
Es wird etwas geboten
Das Medienzentrurn München

Spektrum Fllm berlchtete schon häu-
liger über dle Arbelt von Videopro-
jekten, -produzenten und 'veilol'
hern. Unter anderem stellten wir vor:
Slstema ßadlo Venceretnos, dag
auch In der BundesrePubllk tätige
Mediennetzwerk der Belrelunge-
lront Ef Salvadors; dle ttledlenwerh-
statt Franken, dle In Zusammenaibelt
mlt Theater und Schulen elnige inter-
essante Arbelten vorgelegt hat; Con-
lubaja, eine künstlerisch-lnnovatlve
Produzentengalerie und Bildwech-
eel, den Hamburger Frauenmedlon.
laden. Hler nun eine Instltutlon, dls
im Bereich der pädagogiech orien-
tlerten lokalen Medlenarbelt zu dsn
größten lhrer Ad gehört - das vom
Institut Jugend-Film-Ferneehen lng
Leben gerulene Medienzentrum
München.

Quasials Einweihung startete im Dezember
1984 das 2. Jugendfilmlest in den neuan
Raurnen des Münchener Medienzentrums.
,,Thema Zukunft: ls noch was geboten?"
warr dor TrtoldesWettbewerbs, dcn das Me
drenzentrum in Zusammsnarbeit mit dem
Stadtlugendwerk ausgeschnoben hatte.
Daß das Medienzentrum nach zweieinhalb
Jahren Arbeit nun auch in einer nicht ganz
zentralen Gegend Zulauf hat, bewiesen die
rund 350 Zuschauer, die sich vom 5. bis 8.
Dezember dort drangelten. Aber nrcht nur
beim J ugendf ilmf est wurde es eng. Auch an
den drei Offnungstagen in der Woche korn
men die Mitarbeiter des Medienzentrums
(drei Medrenpadagogon, eine Ven'valtu ngs
kratt und ern Praktrkanl) ganz schön ins
ScnwrEon, Da werden Geräle eqtliehen
und zurückgegeben, im Filmstudio heißl es
,,Aulnahme", in der Dunkelkammer wer-
don schwarz-weiß Fotos entwackell und ver-
gröBen, Besucher holen sich bei technt-
schen Problemen Rat oder wenn die züm
dende ldee zu einer Produktion partout
nicht kommen will. ln einer kleinen Werk-
statt kann ieder an seinen Geräten herurn
basteln und Hilfe bei der Reparatur erhal-
ten. Der Schneide und Regieraum sowie
das Fotolabor sind auch außerhalb der Öft-
nungszorten nach telefonischer Anmel-
dung zugänglich. Seminare vermitte!n den
Umgang mit Foto, Film und Video, der Ent-
leih von Geräten und die Benutzung aller
Ernrichtungen des Medienzentrums sind
daber kostenlos.

Zu Beginn derArbeit stand die Intenlion, nur
Multrphkatoren zu beraten und weilerzubil-
den. Doch inzwischen gehen die Medien-
padagogen des Zentrums auch in dre Frei-
zoilherme und arbeiten im Stadtleil mit den
Jugendlichen. Oft ergibt sich nach dem
,,Jugendkino", einer inzwrschen lesten
Ernrichtung in verschiedenen Jugendlrer
zeitheimen, ern Gespräch über das Selber-

machen von Filmen und die Möglichkeiten
des Medienzentrums, die von Filmgruppen
gern in Anspruch genommen werden.

So entstand durch eine Diskussion über
den Frlm ,,lm Zeichen des Kreuzes" die
ldee, ein Video zu produzieren. Das Ergeb
nrs hei0t ,,6 Minuten Voruvarnzeit" und
zeigt, wie die Zeit vom Ertonen der Sirene
bis zum Eintreflen der Atombombe vergeht.
Durch geschickt gefühfie Interviews mit
Nachbarn, Passanten, dem Pfarrer, Feuer-
wehrhauptmann, Lehrer und Arzt kommt
klar zum Ausdruck, daß die Bevölkerung
kerne Überlebenschance sieht. Der Film,
mit einfachen aber überzougenden forma-
len Mitteln gestaltet, erhielt den Sonder-
preis des J ugendf ilmfests.

Meistens jedoch beginntdie Videoarbeit mit
einem ,,lusligen" Film, in dem Liebe und
,,Beziehungskisten" dominieren. Das
Schneiden - nicht gerade das Leichteste
bei Video - fasziniert den größten Teil der
jugendlichen,,Videolreaks", sie,,fahren
voll auf die Technik ab" konstatiert Günter
Anfang vom Medienzentrum. Gerade das
Medium Video zieht die Jugendlichen an.
Deshalb liegt hier auch der Schwerpunkt
der Ausstatlung. Unter fast professionellen
Bedingungen kann gedreht werden, ein
Trickmischer mit hohem Standard steht zur
Verfügung, eine elektronische Video
schnittanlage ermögltcht die Herstellung
von Videoproduktionen, die einen Ver-
gleich mit Super-8 nicht zu scheuen brau-
chen. Zum Uberspielen sind alle wichtigen
Videosysteme vorhanden. Pro Jahr werden
mit Hilfe des Medienzentrums ungefähr 60
Vrdeofilme hergestellt. VideoClips steh€n
derzeit hoch im Kurs bei den jugendlichen
Machern. Von den Rock-ldolen inspiriert,
wollen auch jüngere Gruppen der Münch
ner Szene ihren,,Htt" visuell aufpeppen.

Behutsam versuchen die Mitarbeiter dss
Medienzentrums jedoch, Interessg für eine
andere Art von Videoarbeit zu wecken: Spu-
rensicherung im eigenen Stadtteil, dieeig+
ne Realität mit der Kamera einzufangen, in
der Gruppe ein langfristiges Projekt planen
und auch zu Ende zu fü hren. So schrieb das
Medienzentrum anläB lich des 50. Jahresta
ges der Machtergreitung durch die Natio-
nalsozialisten den Wettbewerb ,,Dem Fa-
schismus auf der Spur'' aus, in dgm ,,G$
schichte vor Orl" recherchiert wurde (vgl.
auch Spektrum Film 3/1984). Auch der
Wettbewerb ,,ls noch was geboten?" soflte
die kontinuierliche Arbeit an Prolekten för-
dern. Dabei wird den Jugendlichen die
Chance gegeben, selbst auf ein brisantes
Thema zu kommen, ohne den pädagogi-
schen Zeigefinger der Enryachsenehl

Dafür sorgt eben auch die schon enrähnte
Spielstellenarbeit. So.koordinierte das Me
dienzentrum im Jahre 1983 die Arbeit von
insgesamt 39 Spielstellen, erstellte päda-
gogisches Begleitmaterial und Werbeblät.
ler zu jedem Film und führte Filmseminare

fur die Vertreter der Spielstsllon durch. Die
Filmprogramme fur Kinder und Jugendli.
che werden gemeinsam mit den Mitarbei.
tern der einzelnen Initiativen vorbereitet,
das Medienzentrum übernimmt die Filmter.
minierung und -bestellung und bietet Sicht-
veranstaltungen zur allgemeinen Inlorma-
tion an, stellt Filmprojektoren kostenlos zur
Verlügung.

Skeptiker, die anfangs glaubten, die Institu-
tionalisierung und die Anbindung des Me
dienzentrums an das Stadtjugendamt wür-
de den Einzelnen nicht gerade €rmuntern,
den Fuß überdie Schwelle zu setzen, haben
nicht Recht behalten. Das Münchner Me
dienzentrum ist von Multiplikatoren und Ju-
gendlichen angenommen worden. lhrem
Ziel, die Meöienarbeit in München zu akti.,
vieren und lmpulse lür die Jugend- und
Filmarbeit zu s€tzen, sind die Initiatoren
schon ein Stück nähergekommen.

Margret Köhler
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Anstatt eine Video-I(atsctte ins Gerät der Eltern zu I

schieben, haben Mtinchner tugendliche rich mal I

selber hinter die Kamera gehlemmt. In zweimonati- I

ger, mühsamer Eigenproduktion haben sie für einen 
I

Ifiettbewerb des Mänchner Medienzcntrums kriti- |

eche Godanken zum Thoma Zulunft auf Vidoo gc- 
|bannt. I

Jugendfilmfest
Im Medienzentrum München
fand im Dezember 1984 das
2.Jugendfilmfest statt. Es wur-
den zwei erste Preise vergeben,
einmal für einen Film über Ver-
gewaltigung ,Es ist ihr doch nix
passiert< von der Filmgruppe
Skepsu. Der >zweite< erste
Preis erhielt der Film ,lhr
werdses scho no seng( von der
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Filmgruppe im Freizeitheim
Lothstraße. Der Sonderpreis
zum Thema ,Zukunft< ging an
den Film ,6 Minuten Vorwarn-
zeit< von der Filmgruppe im
Freizeitheim Oberföhring.
Mehr darüber beim Medien-
zentrum München, Rupp-
rechtstr. 25-27, 8000 München
L9

,,Gompoler 0ssl
hrlngt den Kaffee

Jugendllcha bannlen lclüschs Zufiunfb-Ulslonsn auf Uldoo
Da gibt's zum Beispiel den

,Compoter" Ossi. Minuten-
schnell repariert der eine
Waschmaschine oder bringl
den Frütrstückskallee anE
Bett. Und f iT diese Mi-
ochrutg aus Computer wrd
Roboter lä8t de'r l?iäh5rge
Jurgen alles andere llnks
liegen.

rn; @
euf dclo Bodcn oinor Tlclfr-
frtc-

IGinecwegr höhliche
Filmchen Eind b€i den Ar-
beiten der Jugendlichen her-
ausgekommen. Vielmehr dil-
gterr, pesolmlrtische Vigio-
nen, die vielleicht gar rücbt
so weit von der Wirkllctrkett
weg rind: ,,[rt doch dles tot,
die Wölder, die Luft, die
Etädte", klagl Jtlrgen seinem
,,Compoter" Ossi. Und hagt
ihn: ,,Hagt du überhaupt Ge-
filNe?'. OsEi antwortct nur:

"Gib 
mir die Dateal

TZ 8. n. 8ll

J0rgorr und rln .Conrpotcr'b.l d.o Dnhrrüoltm: Xlcm
.tf ltollfoodr Trlrrfürbrüq .ood.m rr l0rcho.t
.ttrgmlrrnUrn lomrn dL FlI!. Foto: aP

Fragcn llbor
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(Hc: gccb Dtinuton bloi-
ba nocb bb zum Atom-
rhlirg. Der Hauptdentcller
reont voller Schreckcp zu4
Phtlcr, zub Fcuorwchr-
bruptuon, uur L€brorin,
rrul fkenlrcnheurltzt, bG-
hr3l ric übor ihrl Crcf0hlo
lnd Angrtc. Und licgt
rhlla0lich rm Ende do Fü-
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ei ne Uuerl egung wert. So bl ei bt nur der
Versuch ei nes vorl äuf i gen F azi ts , ctas

sei n Materi al aus Ei n zelei ndrücken,
Ass ozi ati onen und dem Versuch, Negi erungen
zu entschl üssel n, bezi ehend anfechtbar
sei n wi rd: vi el e der Jugendl i chen, di e
sich am Lrlettbewerb beteiligt€r, dürften
sich noch in einem Stadium relativer
Versorgthe'i t befinden. Individuelle Ka-
tastrophen, d'i e si ch auf Arbei tsl osi gkei t,
t^lohnungsprob'l eme, Gesundhei tsgefährdung
durch umwel t usw. b eztehen o si nd noch
ni cht abzusehen. Dafür macht si ch aber,
gerade bei Lehrl i ng€r, e'i ne Unzuf ri eden-
he'i t mi t der j etz'i gen Si tu at i on und der
Ahnung, daß das vielle'i cht so bleiben
könnte, bemerkbar. Den mei sten Fi I men
jedoch i st di e Frustrati on dartjber anzuken-
nen, daß si e di e "großen" , di e pol i ti schen
und öko I ogi schen Entwi ck;l ungen ni cht
beei nfl ussen können, daß über i hre Köpfe
hinweg Dinge pass'i eren, in die sie nicht
ei ngrei fen können. tderden z.B. di e Umwel tpo-
I i ti k oder di e atomare Bedrohung kri ti s'i ert,
so i st oft f ol g'l i ch ei n 1 armoyante S,
wel tschmerzhaftes Bedauern nicht weit
entferht, und da stellt sich auch prompt
berei ts ei n 'Abdri ften ' i n ei ne nebu I öse
Pseudo-Mysti k ei n ( so wi rd di e Gefahr
ei nes Atomkri eges i n ei nem Fi I m von den
l^lorten des wa I d I er -P roph eten Müh I h i as
i I I ustri ert ! ). Deutl i ch i st aber auchder Mange'l än Berührungsängsten vor dem
techni schen Fortschri tt, der aber i n
kei nem Fal I i n unkri ti sches ' Bejubel n
q?.rgeht. Etwas schwachbrüstig ist auch
di e Gesel I schaftskri ti k , di e den Mangel
an sozi al em l4i tei nande r, an menschl i chem
Städtebau etc . betri fft . Ank I änge gi bf

es si cherl i ch, e'i ne vehemente und lei den-
schaftl i che Ank'l age jedoch f i ndet si ch
n i rgends .

So muß jener sozi al pädagoge oder Jugend-
funktionär, der sich von den F'i lme.n einen
Aufschluß über jugendliche Tukunftserwar-
tungen erhofft hatte, enttäu scht sei n.
l^las w'i r erh'i el ten, s'i nd vi el e Andeutung€h,
oft verschl üssel te kri ti sche Mi ni aturen,
zu entschl üs sel te Negati v i erungen und
I ron i s'i erunge h, di e aber gerade dadurch
e'i ne große Ernsthafti gkei t aufwei sen.
Doch gerade di e Di nge, di e so konsequent
verschwiegen wurden, sind es oft, die
den Jugendlichen im Kopf rumgehen. Davon
konnte si cherl i ch zunächst nur ei n Tei I
zutage gefördert werden.
I

mheis-
verleih
Am B. Dezember 1 984 fand i n den neuen
Räumen des Medi enzentrums i n der Rupprecht-straße 25-27 di e Prei sver I ei hung statt .

P'i . prei sgekrönten F'i I me wurden von ei.ner
Fach -Jury aus den versch i eden sten Bere-i chenggt .,Jrgändfi lmarbeit ausgewählt. Mitgl iederder J u ry waren :

Karin Auer/paul Staffler
( St adtj ugendamt )



&g|endLldre
rnen,

$üellung
Versuch ei ner ersten Analyse der ei ngerei ch-
ten Produkti one zum Thema Zukunft

Kann den F'i I men entnommen werd€ff, wi e
Jugendl i che zu i hrer Tukunft stehen?
In wieweit widerspieg.gln die Filme d'i e
Tukunftserwartung€fi, Angste und Träume
der Jugendl i chen? H'i er ei n Versuch ei ner
qual i tati ven Analyse.

Fol gende Grundposi t'i onen tauchen i n unter-
schi edl i cher Form i mmer wi eder auf: ei ne
sehr di rekte, ungeni erte 0ri ent'i erung
auf das materi el I e Wohl ergehe r, e'i ne
fast fatal i sti sche und doch wi eder sehr
genußori enti erte Frage danach, ob di e
e'i genen Bedürf ni sse i n Tukunft tatsächl i ch
einzulösen wären. 't^lird es mir geling€r,
sowei t zu trJohl stand zu kommen, um mi r
ei n angenehmes und spannendes Leben I ei sten
zu kön nen? '

Ei n wei terer Punkt, der bei ei ni gen Fi I men
durchgängi g i st: ei ne stark gesel I schafts-
pol'i ti sch und ökol ogi sch ori enti erte
Kr i t i k an derzei t'i gen Zu ständen , di e
zwangsläufig in einer Kri egskatastrophe,
i n Umwel t zerstörung enden mljs sen. Di e
dafür verwendeten Bi I der machten zwar

durchaus betroffen, erwiesen sich allerdings
be'i m genaueren Hinsehen als kaum abgewandel-
te visuelle Gemeinplätze: Müllhalden,
kahl e Landschaften, Betonburgen. Andere
Fi I me vari i erten di ese 0r i enti erung zum
Privaten hin, ze'i gten persönliche Isolat'i on
und pri vate Frustrati on und versuchten
konsequent , auf di eser Ebene zu Perspekt i ven
zu gel angen. I n wi eder anderen Fi I men

fi nden wi r dann ei n von Berührungsängsten
frei es und respekt I oses Zugehen auf di e
konkreten Bedrohung€r, di e tei I wei se
gar ni cht al s sol che defi ni ert waren.
Vielmehr wurde versucht, d'i ese Entw'i ck'l ung
mi t der El I e der ei genen Bedürfni sse
zu messen. Konsequent wurden dabei Verharmlo-
sungen (2.8. der Ztvilschutz bei einer
Atomkatastrophe ) und euphori sche Ver:sprech-
ungen ( was di e Mög I i chkei ten computeri si erten
Fortschri tts anbel angt ) unter di e Lupe
und, wo nötig, bis zur Lächerlichkeit
ausei nandergenommen. Natür I i ch fehl te
auch ni cht di e von uns befürchtete schul -
h aft bemühte und daher manchmal unecht
wirkende abstrakte Besorgtheit. Da bekamen
d i e F.i I me i mmer ei nen etwas gewo I I ten
Duktus, da wurde di e Sprache p1 ötzl i ch
unecht. Doch, das muß gesagt werden,
hielt sich dies in Grenzen.

l,'las ni cht auf tauchte: ei ne endze i t I i che
Negierung zukijnftiger Lebensmöglichkeiten.
Von Depressionen keine Spur, in seltensten
Fällen Andeutungen einer "Null-Bock"-
Hal tung, ansonsten: es wi rd schon werden.
Höchst verschlüsselt auch Aussagen zu
Prob I emen der Beruf swe'l t , di e aber sof ort
wi ederi n e'i ne unernst-i ron'i sche Form
verpackt wurden. Verdrängung? Das wäre



Med'i enpädagogi sche Begl ei tung bedeutete
dabei , den
gemei nsam m'i t
jewei I i gen

Fi I mabend- im Jugendzentrum
den Sozi al Pädagogen der

Ei nri chtung vorz ubere'i ten
und duf chz uf ühren . Dadurch sol I te erre'i cht
werden, daß def Fi I m ni cht nur vorgeführt
w'i rd, Sondern auch e'i ne Ause'i nanders etzung
mi t der i m Fi I m gezei gten Prob I emat'i k
erf o1gt. E'i n Bei sp'i e'l daf ür war der Fi I m
"IM ZILCHEN DES KREUZES" von Rainer Boldt.

Gemei nsam mi t den Pädagogen von Jugendzentren
des Krei si ugendri ngs München-Stadt entwi k -
kel ten wi n äi n Konlept der Vor- und Nachbe-
rei tung des F'i I ms . Bei der F'i I mbegl ei tung
i n äen ei nzel nen Jugende'i nri chtungen
stand im Vordergrund, das Thema des Films
- Auswi rkungen ei ner rad'i oakt.i ven Katastro-
phe - auf das Umfel d der Jugendl i chen
sel bst zu bezi ehen. Aus di esem Grund
wurden vor der Fi I mveranstal tung i m Jugend-
treff Jugendl i che mi t V'i deo i ntervi ewt
und gefragt, wie sie sich bei einem wie
i m Fi I m gesch i I derten radi oakt j ven Unfal I
verhalten würden. Mit ihren Außerungen
wurden s'i e nach der F'i l mvorführung kon-
fronti ert, was zu I ebhaften Di skussi onen
f ührte. Ei n'i ge Gruppen entschi eden si ch
darauf h i n, wi e z.B. di e Fi 1 mgruppe Ober-
föhring, deren Filmproiekt im Anschluß
geschj I dert wi rd, ei nen Fi I m
Themati k zu drehen. Aufgrund

zu di eser
des Fi lrns

hatten sie genügend Anregungen, selbst
ei nmal dem Thema genauer auf di e Spur
zu gehen und im Stadtteil zu recherch'i eren.

war Jedoch nur ei ne Mög I i chkei t,
Jugendl i che aufgefordert wurden,
am t'lettbewerb des Medi enzentrums

zu betei I i gen. Vi el e GrupBeI wurden übe1

di e vom Meäi en zentrum vertei I ten Handzettel
und plakate sowie Hinweisen 'i n verschiedenen
Tageszei tungen (SZ , A7, .TZ) und Mag aztnen
(s[adtzei tuig, In-München ) auf den hJettbe-
werb aufmerksam gemacht.

Insgesamt i nteressi erten si ch I 5 Jugendf i I m-

gruppen für den t'{ettbewerb, von denen

äanh' immerhi n B i hre Produkti onen im

Rahrnen des Jugendf i I mf estes vorf ühren

konnten. Di e Fi I mgruppen wurden ie nach
hlunsch unterschi edl i ch 'i ntensiv vom

Medi enzentrum betreut . So g ab es GrUPP€n ,

di e von der Drehbuc herstel I ung bi s zum

Filmschnitt kontinuierlich betreut wurden,
andere wi ederum zogen i hr Fi I mproiekt
rel ati v sel bständ'i g durch und wurden
nur bei auftreten den Schwi eri gkei ten
und Probl emen beraten. Di e Fl uktuati on

i nnerhal b der Jugendgruppen führte aber
bei e'i n'i gen auch dazuo daß Produktionen
nicht ferti ggestel I t werden konnten.

Insgesamt zetgte sich, daß das Thema

'Tukunft' von Jugendlichen nur dann angenom-
men w'i rd, wenn die Fragestellungen konkret
auf s i e bezogen werden. Zukunft al s Begri ff
ble'i bt 1eer, wenn Jugendliche nicht ihre
Erf ahrungen und aktuel I en Prob I eme dabe'i
e i nbr i ngen kön n'en .

Wel che Si chtwei sen von Zukunft Jugendl i che
haber, sol I d'i e fol gende erste Analyse
der ei ngerei chten Produkti onen aufzei gen.

I
Di es
wie
sich



Ern WrrreEwERB

zu|4 TnEM A "LuK urur/'

Schwerpunkt des di esj ähri gen Jugendfi I mf,ests
war ei n Wettbewerb zum Thema Tukunft
mit dem Tite] "IS N0CH hlAS GEB0TEN?".
Im 0rwel l -Jahr l9B4 schei nt di es zwar
keine besonders ausgefallene Idee zu
sei n, trotzdem waren w'i r der Mei nuh9,
hi er ei n für Jugendl i che wi cht'i ges Thema
aufzugreifen. Da es dabei ke'i nesfalls
um modi sche Pf I i chtijbungen i n Sachen
'Zukunftsangst '' oder bel i ebter 'Bi g-Blother' -
Vi si onen gehen sol I te, stel I ten wi r Jugend-
I i chen di e Frage, was für si e di e Tukunft
bri ngt, ob für si e da überhaupt noch
v',as geboten sei . Mi t Fragen wi e "Gi bt
es das ei gentl i ch noch, berufl i che Karri ere
oder müß man schon zufri eden sei n, wenn
man i n ei n paar Jahren ni cht auf der
Straße s'i tzt?" oder "Geht das ijberhaupt
noch , mi t Freund oder Freundi n o d'i e man
I 'i ebt, zusammenl eben, Ki nder haben? "
0der grundsätzl i cher "Hat es ljberhaupt
ei nen Si nn o an di e 'Tukunf t zu denken,
wenn es vi el I ei cht i n e'i n paar Jahre
kracht? "

Di ese und andere Fragen, di e w'i r exempl ari sch
aufqeworfen hatten, sollten Jugendliche
anregen, Ideen und e'i gene Geschi chten
zum Thema Zukunft fi I mi sch umzusetzen.
Mi t ei nem ei gens dafür gestal teten Pl akat
und Handzettel zum Wettbewerb wurden
an allen Mtjnchner Schulen und Einri chtungen
der Jugendarbe'it Jugendfi lmgruppen geworben.
Parallel dazu stand das Filmprogramm
des vom Medienzentrum organ'i sierten Jugend-
ki nos unter dem Motto "Tukunftsbi I der
i m F'i I m" . Fi I ffie , di e uns zu di eser Themati k
besonders wicht'i g ersch'i enen, wurden
von uns medi enpädagogi sch begl ei tet.
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Insgesamt überraschte das hohe technische
und 

- 
i nh al t1 i che N'i veau der Bei träge .

Dabei zeigte si ch, daß Super-8, von ver-
sch'i edenster Seite imrner wieder totgesä9t,
n ach wi e vor i n der Jugendarbe'i t ei nen

wi cht i gen Stel I enwert bes'i tzt . Al I ei n

I 5 Bei träge des Jugendfi I mfests waren
auf Super-B gedreht.

Aus den vi el en hervorragenden Produkti onen
Preisträger zu ermitt,eln, war sicher
kei ne I ei chte Aufgabe für di e Jury. Aus

di esem Grund wurden neben dem Sonderprei s

zum Thema "Zukunft" zwei erste Preise
vergeben. Di e Prei se, i m Gesamtwert Von

ijber 3000.- DM, vom Stadtiugendamt zuY

Verfügung gestel I t, di enen
Li ni e der Unterstützung der
für wei tere Fi lmprodukti onen .

Das Jugendfi I mfest i st somi t ni cht nur
Forum der Fi I mgruppen zur Darstel 1 ung
i hrer Produkti onen, sondern stel I t für
Jugendliche auch einen Anreiz dar, selber
Fi I me zu machen. Daß di e Betei I i gung
zuni mmt , zei gt al I e'i n schon di e Zahl
der ei ngerei chten Produkt i onen . Gegenüber
dem I . Jugendfi I mfest ergab si ch ei ne
Stei gerung von über 50%. Auch di e Besucher-
zahl I i eß ni chts zu wün schen übri g: über
300 Fi I mi nteressi erte und Mi tgl i eder
von Jugendfi 1 mgruppen nutztep das 2.
Jugendfi I mfest, uffi Erfahrungen aus zutauschen,
e 1 gene Produkti onen vorzustel I en oder
Fi I me anderer Gruppen zu si chten.

Al I en betei I i gten Gruppen und dem Stadtj u-
gendamt München (Haus der Jugendärbeit)
sei hi er noch ei nmal Dank f ür i hre Mi tw'i rk -
ung ausgesprochen. Fljr sei ne Unterstützung
danken wi r auch besonders dem Fachberater
für Medi enpäCagogi k am Insti tut Jugend
Fi I m Fern sehen , Robert Hi.j I tner , des sen
Engagement i n der Jugendfi I marbei t di e
Basi s für di e Konti nui tät des Jugendfi I mfests
geschaffen hat.

tdenn somi t al s ei n Ergebni s des 2. Jugend-
f i I mf estes festgeh al ten werden kann,
daß si ch di eses Forum für Jugendfi I mgruppen
al s konti nui erl i che Ei nri chtung bewährt
hat, So steht ei ner j ährl i chen Fortf ijhrung
n i chts mehr entgegen.

München im Februar l9B5

i n erster
Fi I mgruppen
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5.-8. 1A.rg4

eim Stichwort Video schreckt der
mediengeplagte Normalbtjrger zunächst
auf, denn Horror- und Gewaltkassetten

s i nd i n der Rege'l anges a9t , deren Fl ut
er ni cht zu bewäl ti gen we'i ß . Auch Jugend-
schützer si nd auf den Pl an gerufen. Verbote
werden ausgesprochen und El tern und Jugend-
I'i che vor- den schädl i chen Ausw'i rkungen
gewarnt. Daß V'i deo auch anders genutzt
werden kann, dokumenti ert das nun schon
zwei ten Mal durchgef ührte Jugeridf i I mf est
i m Medi enzentrum München. Dank der fi n anzi el -
len Untersti.jtzung durch das Stadtiugendamt
München konnte auch di esmal wi eder Miinchner
Jugendf i l mgruppen ei n Forum f ür 'i hre
Produkti onen geboten werden. Insgesamt
rei chten über 30 Jugendfi 1 mgruppen aus

dem Stadtgebi et München i hre Produkti onen
ei n, von denen dann rund 20 während des
2. Jugendfi I mfestes vom 5 . bi s B. Dezember
I 984 gezei gt wurden.

Schwerpunktthema des di esjähri gen Jugend-
f i I mf estes war ei n hlettbewerb zum Thema
"Zukunft" mit dem Titel "IS NOCH I,'JAS

GEB0TEN?" t^lelche. Anwo rten Jugendl i che
auf di ese Frage geben, zei gten über ei n

Vi ertel der ei ngerei chten Produkti onen,
i n denen si ch Jugendl'i che mi t i hren Tukunfts-
vorstel I ungen ausei nandersetzten. Das
Spektrum rei chte dabei vom "C0MPOTER
0SSI " , ei ner perfekten Mi schung aus Com-
puter und Roboter, der d'i e tr'Jaschmaschine
repari eren kann oder das Früh stück ans
Bett bringt, bis hin zum F'i lm "SECHS MINUTEN
VORI,,JARNZE I T" , i n dem s'i ch Jugendl i che
mi t' Zi vi I schutzmaßnahmen i n 'i hrem Stadt-
tei I ausei nandersetzten.



f So rrr DER PRE IS T Hr M A Lur,u NFT

SECHS MINU TEN VORWARN ZE IT
Vid.eo /VHS / (J-matic Länge 20 min.
Pr.oduziev,t uon der Videogr,uppe aus dem fuei-
zeitheim )berföhring
trluspnLListr.' 27, 8000 Mi,Lnchen 81

fnhaLt: Ein Jugentd.Licher geht mt t einem Hand-
karren spaziev'en. Bet Ev'tönen einev' Sirene
zrcht er die im Handkarren mitgebrachte
ZtuiLschutzkLeidung an. Er hat sechs
Iwinuten Zett uom Start der Atomraketen
bis zu ihrem Etntref f en atn ZieL.'

Dt,ese Videoproduktion entstand nach einer
Diskus sion itber. den FiLm "rm Zeichen
des Weuzes". Die Jugendgruppe uoLLte
der Frage des ZiuiLschutzes und der damit
zusalnmenhängenden fuobLematik im eigenen
StadtteiL nachgehen.

Aus der Begründung der Jury:

Der Fi I m wurde mi t ei nfachen, doch zugl ei ch
ijberzeugenden formal en Mi ttel n gestal tet.
Er kon zentri ert si ch auf ei n bestimmtes
Thema. Durch ei ne engagi erte und di rekte

I ntervi ewmethode i st es der Gruppe gel ungeh,
skandal öse Tatbestände zu Tage zu fördern.
Mit diesem Pre'i s soll gleichzeitig eine
I angi ähri g€, konti nui erl i che und i nhal tl i ch
ori enti erte Gruppen- und Med'i enarbei t
im Oberföhri nger Fretze'i theim anerkannt
werden.

I 1, Pnus JueTNDFTLMFEST

ES IST IHR DOCH NICHTS PA.SSIERT

Super'-B /Fav'be / 1B B /see Lömge 20 min.
Pv.oduziert 1982 uon der FtLmgruppe 'tSkepsu"
aus dem InternationaLen Jugendzentnum Haid-
hausen
Gr',aueLottestr. 73, 8000 München B0

InhaLt: Ein iunges Mird.chen uird uergeuaLtigt .

Schon bei dev' PoLizei f angt es arl, daß
ihn die SchuLd zugeschoben uird, aber
auch uon ihren ELtern bekonmt sie keine

l'1itglieder der"

F i I m g n u p p e I I 
S k e p s u 

' ' ,

Intennationales Juqendzentnunr
Haidhausen

l0



Erwi n Schaar
( t n st'i tut Jugend Fi I m Fern sehen )

Hans-Günter Pfl aum
( fi I mjournal i st SZ )

Bertram Verhaag
(filmemacher "Echt tu matsch")

Fidelis Mager
( Bayeri scher Rundfunk - Fernsehen )

Axel Schwanebeck
(tandesf i I mdi enst Bayern )

Gabi Käser, Stef,an Löbl ei n
(.lugendl iche aus dem Freizei theim
Burmesterstraße, München-Frei mann )

Der Jury v'/urden alle, den Teilnahmebe-
d i ngungen entsprechenden ei ngerei chten
Produkti onen vorgestel I t und deren Ent-
stehungshi ntergründe dargel egt. l,,li chti ge
Kri teri en bei der Bewertung der Fi I me

war€h, daß s'i e von Gruppn und nicht
von amb'i ti oni erten Ei n zel personen gedreht
wurden. Außerdem wurde hlert darauf gel egt,
daß von den Gruppen al I es sel bst gemacht
wurde, angefangen vom Schrei ben des Dreh -
buchs bi s zum Schni tt. Schl i eßl '! ch sol I -
ten sich die Filme mit der Lebenswelt
von Jugendl 'i chen i m wei testen Si nne ause'i n-
anders etzen.

Produkti onen o di e zum Wettbewerb Tukunft
ei ngerei cht worden wareh, wurden gesondert
bewertet. D'i e Jury vergab i nsgesamt vi er
Prei se:

- ei nen Sonderprei s zum Thema Tukunft
i n Höhe von DM I 000. -

Prei se
von je DM 875. -

e'i nen 3 . Prei s

i n Höhe von DM 500. -

Al I e übri gen Jugendfi 1 mgruppen erhi el ten
ei ne Tei I nehmer-Urkunde für i hre M'i tw'i rkung
am 2. Jugendfi I mfest . Di e Prei se wurden
durch Jo sef Me i er ( St adtj ugendamt ) und
Dr. Bernd Schorb ( t n sti tut Jugend Fi I m
Fernsehen ) tiberrei cht.

zwei I .

i n Höhe

inini Kanistianou von der"
nimmt den er"sten Pneis in

F i 1 m g n u p p e I I 
S k e p s u 

' '
Fmpfang,



Unterstützung. Eine tueundin hiLft ihr.
schließLich, diese schaere Zeit durchzu-
stehen.

" , . . W'Lr haben den FiLm gemacht , ueiL
so eine Geschichte einey, in unserer Gruppe
tatsächLich passiert ist. Wir haben dann
uersucht, ganz uorsichtig und behutsaln
mit ihr. zusalnmen das , ?r)as sie erLebt
hat, in eine FiLmgeschichte wnzusetzen.
Schon baLd ist es uns gekonrn€rl, daß es
zuuieL uerden ui,lrde, tt)enn uiy, uns um
aT,Le Setten dieses Pv,obLems kfmmern.
DeshaLb haben uir uns darauf konzentriert ,
uie sie sich danach gefühLt hat, uie
sie uon PoLizei , im Genicht usu). behandeLt
uor.den ist . W'Lr sind sicher, , daß es für
unsere fueundin einiges gebnacht hat ,
diesen FiLm mit uns zu machen. "
(nie Gr',uppe )

Aus der Begründung der Jury:

Mit d'i esem Preis will die Jury den Mut
anerkennen, si ch e'i nes i n der ötf entl i chkei t
zumei st verdrängten und verschwi egenen
Themas anzunehmen. Es i st der Fi I mgruppe
dabe'i gel ungen, di e Probl eme ei nes Vergewal -
ti gungsopfers i n ei ner di fferenzierten
und ehrl i chen Darstel I ungswei se zu zeigen.
Voyeuri smus und Pe'i nl i chkei t wurden dabe'i
souverän vermi eden. Ebensoweni g fi ndet
sich billige Sensationshascherei. Vielmehr
wi rd auf gezei gt, wi e schon durch kl e'i ne
alltägl'i che Unbedachtheiten im Umgang
der Menschen untereinander der Boden
für di eses Verbrechen berei tet wi rd.
Der Fi I m i st techni sch und formal
und angemessen gestal tet.

IHR WERD I S ES SCHO NO SENG

Super B / Far"be Lömge 20 min,
Produziert 1 9B2 / B 3 uon der FiLmgruppe aus dem
Jug endtr e f fpunkt N euhaus en-)s t
Lothstv,. 54, 8000 Mi,tnehen 2

Inhalt: fn einen tueizeitheimcLique gibt,
es Streit dar,üb€T, ob auch Mädchen auf genom-
men uerden di,rrf en. ALs sieh ein CLiquen-
MitgLied sogar noch in ein \hdCchen uerLiebt ,
ist es mit der Einheit aus. Mit List
überzeugen die Möd.chen den CLiquenboss,
sodaß er seinen Wrdey.stand aufgibt.

" . . . Unser FiLm ist nicht diy,ekt naeh der
wiv'kLichkeit gedr',eht , sondern ziemLich
frei enfunden. Die rdee ist uns einf ach
spontan gekonmen. Aber. t n einzeLnen punkten
hats sehon tibereinstimmungen gegeb€rl,
der Toni z. B . , der den MauLheLden im
FiLm gespieLt hat , der. tt)ar', anfangs aueh
in Wiy,kLichkeit so einer..

. . . Daß die Mädchen sich untereinandey',
besser uerstehen und zusarnmenhaLten,
das uar auch in wirkLichkeit so. Ansonsten
hats eine Menge spaß gemacht , und auch
das ?t)ar interessant, die Kamera zu bedienen
und das aLLes mitzukr.iegen, uie ein FiLm
entsteht. . . "
(Christine )

Aus der Begründung der Jury:

Besonders gefal I en an di esem Fi I m hat
d i e Lebend'i gkei t der Darstel I ung . Ni cht
mi t ernstem zetgefi nger, sondern mi t
Humor i st es der Fi I mgruppe gel unger,

1t

s auber



eine 'Lektion für die Lösung von bestimmten
Problemen, d'i e Jugendliche untere'i nander
habeh, zu geben.
Der Fi I m zei chnet si ch durch sei ne gute
darstel I eri sche Le'i stung und techni sche
Qual i tät aus . Hervorgehoben wurde di e
'i nteressante Li chtf ührung.

t 3 , PnE ls Ju er NDFILMFEST

ZUKUNFT

Vid.eo /VHS /tJ-matic / Farbe - Länge 30 min.
Produziert LgB4 uon der freien Videogruppe
t'Sphinr-Video"
Weinbauernstr'. 73, 8000 Münehen 90

fnhalt: Eine Gruppe diskutiev't das Thema

Zukunft. Dabei uenden untersehiedLiche
Vonst'eLLungen deutLich: uahrend der eine
1)om Aus stbigen tt'äumt , betont der andere
d,ie Notuenätglreit , d"ie j etzige situation
zu uer',bessern. SehLießLich entsteht dadttrch
e ine Wohng eme ins chaft .

" . . , Füy uns bedeutet Zukunft , uiele Gemein-
santkeiten zu entdecken und dureh gemein-
s chaftLiche Aktiuität en und Lebensüeis en
d"ie Schuierigkeiten der Zukunft zu meistern.tl
( nie Gruppe )

Aus der Begründung der JurY:

B,:sondere Anerkennung fand der Versuch,
den Pro zeß des Fi I memachens sel bst zu

refl ekti eren und di e Entstehung des Fi I ms

durchsi chti g,zu machgn.

Di e Gruppe fand kei ne bel i ebi gen Al I erwel ts-
AusSagen zum Thema Zukunft, sondern bl i eb
nah an den konkreten Lebensumständen
derr ei nzel nen Gruppenmi tgl ted€f , und

entw'i cke I te darau s prakt i sche Al ternati ven .

L,lei ter wurde posi ti v angemerkt, daß si ch
bei d j esem Erstl 'i ngswerk der Fi I mgruppe
Sphi nx ei ne erstaunl i ch brei te Pal ette
an phantasi evol I en und bi I dhaft-spi el eri schen
Gestal tungsel ementen f i ndet.

12

l.

2.

3.

4.

Te i 1nahnebedingungen "

zum 2. Jugendfilmfest

Der [Jettbewerb rlchtet sich an Munchner Jugendfi'lm-
und -fotogruppen. Teilnehmer aus anderen Orten oder
Einzelpersonen sind ausgeschlossen.

Die eingesandten Fi Ime sollen nicht länger
aIs 30 lrlin, eine Dia-schau nicht länger als
10 Min dauern. Die Anzahl der Fotos ist nicht
festgelegt.

Bei Videobändern sind säimtliche Systeme zugelassen;
sie werden zur Vorführung auf VHS überspielt. Als
SchmaI filme sind folgende Formate zugelassen:
Norma }-8 , Super-8 , 16 rull.

Die FilIme sind im Medienzentrum München, Rupprecht-
straße 25-27 , B lvlünchen 19, einzureichen. Einsende-
schluß ist der 23. Nov. 1984. '

5. Aus den eingesandten Filmen wird eine Vorauswahl
getrof fen. tjber die endgültige Tei Inahme arn

Wettbewerb werden die Filmgruppen rechtzeitig
benachrichtlgt. Die besten Video- und Schmalfi Ime

werden von einer Jury bewertet und prämiert.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Fi Ime

werden auf dem Filmfest vom 5.-8.L2. 1984 vorgeführt.

lvlünchen, den L2. Juli L984



,16lUfimten,
&marreltn
I Dokumentat'i on e'i nes Projekts des Medi en-

zentrum Mi.inchen i n Zusammenarbei t
mi t dem Jugendtreffpunkt Oberföhri ng

Das 'i m f ol genden dargestel I te Proiekt
des ltled'i enzentrums München in einem Jugend-
treffpunkt sol I exemp I ari sch Fi I marbei t
mi t Jugendl i chen beschrei ben. Di e dabei
gewonnenen Erkenntni s se und Grundsätze
sol I en Anregungen bi eten und Mut machen,
sel bst mi t Jugendgruppen F'i I me zu produzier-
en. Das Projekt wurde i m Rahmen des t,lettbe-
werbs zum Thema Zukunft von Mi tarbei tern
des Medienzentrums in Zusammenarbeit
mi t e'i nem Sozi al pädagogen des Jugendtreff -
punkts 0berföhri ng durchgeführt. Es stel I t
ei n Bei spi e1 der dezentral en Arbei t des
Medi enzentrums i n Mi.jnchner Jugendei nri chtung -
en dar.

VoNBERE ITU N GE N

von Behörden und betroffener Bevöl kerung
geschi I dert wi rd. Nach Ab spr ache mi t
den Pädagogen des Jugendtreffs führten
wi r zu di esem Fi I m ei ne Fi I mbegl ei tung
durch . Di e Fi 1 mbegl ei tung hatte fol gende
7t el e:
* di e Jugendl'i chen des

vo,rführung aufmerksam

di e Jugendl i chen mi t
zu konfronti eren

Treffs auf di e Fi I m-
zu machen

dem Th ema des Fi I ms , *ur,#

Um auf den hlett bewer b

aufmerksam zu machen
zuY Ausei nanders etzung

des Medi enzentrums
und Jugendl i che
mi t dem Th ema

Tukunft anzuregefl, Wurden , wi e ej ngangs
berei ts geschi I dert , i m Rahmen des Münch -
ner Jugendki nos Fi I me zum Thema gezei gt.
Themati schen Schwerpunkt bi I dete dabei
der Film von Rainer Boldt "Im Tetchen
des Kre uzes " , i n dem ei n radi oakt i ver
Unfal I und das anschl i eßende Verhal ten

F.t':....,.,i,.i..i
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ei gene Stel I ungnahmen der Jugendl i chen
zum Thema zu provozi eren

* nach der Fi lmvorführung eine Di skussion
über das Thema i n Gang zu bri ngen .

* Jugendl i che anzuregen, ei nen Fi I m zum The-
ma zu produzteren

Um di ese Zi el e zu real i s'i er€h, wurden vor der
Vorführung des Fi I ms di e Jugendl i chen
des Treffs mit Video interviewt. Sie
wurden mi t der Frage konfronti ert o wi e

si e si ch im Fal I e ei ner radi oakti ven
Verseuchung des Jugendtreffpunkts verhal ten
würden. Si e würden ei ngeschl ossen werden
und dürften den Jugendtreff ni cht mehr
verl assen. Di e Stel I ungnahmen der Jugendl ich-
en wurden al s kurze Vi deospots hi nterei nan-
dergeschni tten und nach der Fi I mvorführung
gezei gt.
V i el e der Außerungen der Jug'endl i chen

waren sch eYzhaft, wi e " I ch würde knutsch€h,
bis eS Vorbei iSt", "Ich würde durch
meinen Gestank ein Gegengift entwickeln"
oder fatal i sti sch " Ich würde ei nen

StriCk nehmen...", "ICh Würde inS Freie
I aufen" . Aufgrund der Konfrontati on der
Aussagen der Jugendlichen mit dem im

Film geze'i gten Ende d'i e eingeschlossene
radi oakti v verseuchte Bevöl kerung wi I I

ausbrechen und wird vom BundesgrenzSchutz
mi t l,rlaff engewal t daran geh'i ndert - entstand
ei ne hi tzTge Di skussi on über UUerl ebens-
chancen bei einem radioaktiven Unfall.
Di e D'i skussi on konzentri erte s'i ch dabe'i
sehr schnel I auf di e Frage, was passi eFt,
wenn ei ne Atombombe abgeworfen wi rdo
d a den Ju gendl 'i chen auf grund der herrschen-

den Rüstungspolit'i k die atomare Kriegsbe-
drohung al s vorherrschendes Probl em et"schi en.
Ei ne i n di esem Zusammenhang di skuti erte
Broschüre des Bundesverbandes für Tivi lschutz
forderte di e Jugendl i chen zu hefti gem

t,Ji derspruch heraus. ,_ Di e dari n geschi I derten

Maßnahmen: Essensvorräte ei nkauf en, S'i ch
ei nen Bunker i m Garten bauen etc. entrüste-
ten die Jugendlichen, da sie der Meinung
wareh, das sei Unsi nn, da man i m Fal I e
ei nes Atomkri eges kei ne UUerl ebenschancen
h abe . So I c he Maßn ahmen waren i hrer An s i cht
nach nur Augenwi scher€i , auf di e vi el e
Leute herei nfal I en. Um der Frage nach
Si nn und Unsi nn von Liv i I schutzmaßnahmen
genauer auf den Grund gehen zu können,
entschloß sich die Gruppe, weitere Informa-
ti onen über das Thema ei nzuhol en und
eine Videoreportage im Stadtteil zu erstellen
Di e Vi deogruppe war gegründet.

Drr DuncHFüHRUNG

An der Filmgruppe beteiligten sich schließ-
I i ch B Jugendl i che i m Al ter von I 5
1B Jahren, 3 Mädchen und 5 Jungen. Etnzelne
Gruppenmi tgl i eder hatten berei ts Vorerfahr-
ungen mi t Fi I m, da i m Jugendtreffpunkt
sei t Jahren i mmer wi eder Fi I mprojekte
durchgeführt werden. Ei n Sozi al pädagoge
des Jugendtreffs erkl ärte si ch berei t,
d i e Fi I mgruppe zu betreu€r o somi t waren
di e Anfangsbedi ngungen für di e Fi I marbei t
sehr gut . Zwar st,el I te V i deo f ür al I e
Betei I i gten des Ju genCtref f pij nkt s ei n
neues Med'i um dar, Ca bi sher nur auf Super-
B gereht worden war; die Begeisterung
der Jugendlichen fijr Technik gewährleistete

14



jedoch, daß der
und Rekorder schnel
f'li cht i g bei den
Fi lmgruppe war,
zum Film in e'i nem

Jochen und Chnistian bei

Umgang mi t Vi deokamera
I erl ernt wurde.

ersten Si tz ungen der
daß zunächst di e Ideen

Drehbuch fixiert wurden.

den Dnehanbeiten

Ausgehend von der Idee, Bürger und Offizielle
des Stadtte'i ls zu Sinn und Unsinn von
7iv i I schutzmaßnahmen ZU i nterv i ewen ,
wurde den Jugendl i chen schnel I k1 ar,
daß di es für ei nen Fi I m zu weni g i st.
E'i n Film, der nur aus Interviews besteht,
wäre zu I angwei 1 i g und würde ni emand
interess'i eren. Nach langwierigen Diskus-
si onen entschi ed s'i ch di e Gruppe, di e
Interviews durch eine Rahmenhandlung
aufzulockern. In dieser Rahmenhandlung
sollten die Interviews sinnvoll verknüpft
und das Thema persifliert werden. Da
di e Jugendl'i chen di e Ti ps aus der Tivi I -
sch utzbroschüre, wel che Schutzkl ei dung
man 'i m Falle einer atomaren Katastrophe
benöti gt, nur al s schl echten Scherz begrei -
fen konnten, entschi eden si e si ch, di ese
Ti ps i m Fi I m auf zugrei f en uld al s Sp'i el -
handl ung umzusetzen. Ausgangspunkt des
Films wurde somit folgende Szene:
;. t ra . r l r . .
E i n Jugendl i cher geht i n ei nem Park mi t
einem Handkarren spazieren. Auf dem Hand-
karren bef i ndet si ch di e i n der Ziv'i I -
schutzbroschüre empfohl ene Ttvi I schutzkl ei -
dung: Schutzmantel , Helm, Gummi sti efel ,
Gasmaske und Schutzhandschuhe. Pl ötz I i ch
ertönt eine Alarmsirene. Er zieht seine
mitgebrachte Schutzkleidung dh, eine
Di gi tal uhr wi rd ei ngebl endet und er geht
zunächst ei nmal i n Deckung.

Al s näch stes mußte gek I ärt werden, wi e
l ange man ei genil i cl'L vom Ertönen der
Si rene bi s züm Ei ntreffen der Rakete
Zei t hat , schutz zu suc hen, fal I s es
den überLgupt g'i bt. Dazu wurde ei n Ze-i tungs-
beri cht über di e Crui se M'i ss i I es herangezo-gen. Daraus ergab sich eine ,vorwarnieit,

*r, . ...., ,iru,i+,i ,

;.-
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von 6 Minuten. Diese Information wurde
zugleich Titel des Films: "6 M'i nuten
Vorwarn zeit" . Di e Geschi chte hatte somi t -

ihren roten Faden: E'i n Jugendlicher,
ausgerüstet mi t Tivi I schu tzkl ei dung,
hat vom Ertönen der Si rene bi s zum Ei ntref.-
fen der Rakete 6 Mi nuten Zei t, ei nen
Schutzraum aufzusuchen. Diese "Zeit nützt
€r, Bürger und Off izi el I e des Stadttei I s
über Si nn und Unsi nn von Zivi I schutzmaß-
nahmen zu befragen. Intervi ewt werden
Bürger des Stadttei I s München-0berföhri ng
sow'i e off izi el I e Vertreter versch i edener
E i nri chtungen, die Ztvi I schutzaufgaben
habeh, wi e Pfarrer, Feuerwehrkommandant,
Lehrer und ei n Arzt. Am Schl uß sei ner
Befragungsakti on rettet si ch der Jugendl i che
i n ei ne Ti efgarage. Di e Zei t I äuft äb,
der Jugendliche l'i egt am Bod€r, nimmt
di e Gasmaske äb, das Bi I d wi rd ei ngefroren.
Ex'i tus !

Während des ganzen Fi I ms s'i nd nur das
herzk'l opfen des Jugendlichen, das 'i mmer
schneller wirdo und die Interviewaussagen
zu hören. Erst am Schluß wird Musik einge-
bl endet: das Stück der Gruppe Fi sher
7 "Cru'i se MissiIes".

PnoBLEME

Di e Dreharbei ten zogen si ch von März
bi s November 84, al so über B Monate hi n .

Die Gruppe traf sich dabei in der Rege'l
einrnal in der hloche für ca. 3 Stunden.
Aufgrund der Sommerferi en fi el en iedoch
ei ni ge Termi n aus , sodaß i ntensi v 'i m

Frühj ahr und i m Spätherbst am Fi I m gearbei -
tet wurde. Probleme gab es vor allem

bei der Suche nach geeigneten offiziellen
I nterv i ewpartnern . Hi er p I atzten i mmer
wi eder d'i e Termi ne, da es entweder di e
Jugendl i chen versäumt hatten, ei nen Termi n

zu verei nbaren oder es Schwi eri gkei ten
gäb, da die Interviewpartner auf die
Fragen ni cht spontan, sondern erst nach
ei ner l,,loche Bedenkze'i t antworten wol I ten.
Di e Stel I ungnahmen der off izi el I en Vertreter
im Film sind somit wohl überlegt und
stel I en wenn di es auc h manchmal so
erschei nt kei ne Spontanreakt i on auf
Uberraschungsfragen dar.
Einige Interview-Ideen mußten auch fallenge-
I as sen werden . So z .8. das I nterv i ew
m'i t einem Bunkerbesitzer im Stadtteil,
da man kei nen fand. Auc h di e Idee , ei nen
Stadtrat zu befrageh, konnte nicht reali-
siert werden, da die Jugendlichen ke'i nen
errei chten.

Auch der Gedanke, ei nen "Bi o-Bunker"
zu bau€r, i n den si ch der Jugendl i che
zum Schl uß rettet, wurde schl i eß I i ch
aufgegeben, da es der Filmgruppe zu viel
Arbei t war, i hn herzustel I en und auch
der Sinn dieses Biobunkers äußerst utxstritten
war.

Die endgijltige Filmgeschichte stand somit
nicht von Anfang an fest, sondern wurde
i mmer wi eder abgewandel t . Oft aus aktuel I em
Anläß, da bestimmte vorstellungen nicht
real i s'i ert werden konnten, aber auc h
aufgrund von Di skuss'i onen bei unterschi ed-
I 'i chen Auf f as su ngen über ei nze I ne Szenen
in der Gruppe. t,lichtig war jedoch, daß
das grobe Konzept des Fi I ms feststand
und der Fi I m i mmer wi eder anh and di eses
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Handlungsleitfadens auf seine Stimmig-
kei t 'Jberpri.if t werden konnte.

Vi el Teit wurde auf di e Entwi ck'l ung ei nes
Interviewleitfadens für dje Bijrger des
Stadttei I s 0berföhri ng und für di e Vertreter
off izi el I er E i nr i chtu ngen verwendet.
Dabei kam es i mmer w'i eder zu kontroversen Di s
kussionen, welche Fragen sinnvoll sind
und wel che ni cht. So z.B. bei der Frage:
" Kennen Si e das Strahl enzei chen? " Da

i m F'i I m ' Im Zetchen des Kreuzes ' das
verseuc hte Gel ände mi t di esem Zeichen
gekenn zeichnet wi rd, wol I ten di e Jugendl i chen
ihre Interviewpartner nach der Kenntnis
d i eses !'larn sch i I des f ragen . Für das I nter -
vi ew hatte di ese Frage weni g Bedeutuhg,
da man j a nach dem Si nn von Ltv i I schutzmaß-
nahmen fragen wollte; für die Jugendlichen
war diese Frage aber wichtig, da 'i m Film
di eses Tetchen Symbol für ei n Gebi et
i st , i n dem radi oakt i v verseuc hte Men-
schen eingesperrt werden. Bei den Interviews
mi t den Bijrgern 'i m St adttei I wurde di ese

Frage dann aber doc h ni c ht gestel I t,
da si e zu spez'i el I war und aus dem Kon-
text der anderen Fragen herausf i el .

7u DEN I rumnvlEws

Uberhaupt zetgte s'i ch bei den Interviews,
daß man sich auf ein paar wesentliche
kl are Fragen beschränken muß, uil ijberhaupt
Antworten zu erhal ten. Di e Jugendl i chen
I ernten dabei nach und nach i mmer besser,
Leute anzusprechen und Fragen zu stel I en.
Nach jedem Intervi ewei nsatz 'i m Stadttei I
wurden d'i e Vi deoauf nahmen i m Jrgendtref f
gesichtet und die Ergebnisse bewertct.

Dabei wurde auch über Interviewtechnik
diskutiert: W'i e muß man das Mikrofon
hal ten? l,,li e stel I t man di e Fragen etc.
Da man bei einigen Interviewpartnern
bemerkte, daß si e si ch, wenn di e Jugendl i chen
überf al I art'i g auf si e zustürzten, durch
Kamera und Mi krofon si chtl i ch bedroht
fühlten, wurde auch die Interviewform
probl emat'i si ert. Man ei ni gte si ch schl i eßl i ch
darauf , zunächst ohne Kamera und Mi krofon
Passanten anzusprechen und sie zu frag€r,

Intenview des FeuenhJehrmannes

I
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ob si e berei t wär€r, ei n Paar
zum Ttvi I schu tz zu beantworten.

Fr agen

Bei der tntwi ckl ung der Fragen für
Vertreter offtzteller Einri chtungen
ten di e Jugendl i chen dann schon

Routi ne. ES wurde beschl oSSefl, nur

Fragen zu stellen:
a) Haben Sie im Fall eines atomaren Ernst-

f al I es Ziv'i I schu tzauf gaben?

Wenn ia, welche?

b) hlie würden Sie sich persönlich im Fall
ei nes atomaren Ernstfal I es verhal ten?

c ) Hal ten Si e Tivi I schutzmaßnahmen f ljr si nn-
vol I ?

Di ese Fragen sol I ten al I en vertretern
off -i zi el I er Ei nri chtungen gl ei ch gestel I t
werden. Bej den Intervie1as selbst gab

es dann aber Abwandl ung€rl o auf grund des

jeweil-i gen aktuelren Interviewverlaufs.

I'l ns yl uRDE GELER NT?

Auf die Frage, was Jugendliche bei elnem
Fi I mproiekt wi e di esem I ernen, muß auf
mehreren Ebenen ei ne Antwort gegeben

werden. Dieses Lernen unterscheidet sicir
stark vom rei n kogni ti v ori enti erten
Lernen der Schu I e. E s i st ei n Eanzhei tl i ches
handelndes lernen, be'i dem Jugendliche
e'i gene Erf ahrungen machen ' aber auc h

auigrund i hrer Erfahrungen uld Erkenntni s-
se 

-Einfluß auf ihre unmittelbare Umgebung

nehmen. So sammelten die Jugendlichen
bei der Produktion des Films Informationen
über den S'i nn von Vivi I schutzmaßnahmeh,
sahen sich gemeinsam einen Fernsehbericht
auf Vi deo über Tivi I schutz i n der Bundes-
republik an und diskutierten immer wieder
das Problem der Kri egsbedrohung durch
di e Aufrüstungspol i ti k der Supermächte.
Ihre Informationen und Eindrücke wurden
bei der Gestal tung des Fi I ms mi tverarbei tet.
Der Fi I m al s fert i ges Produkt spi egel t
som'i t ihre gewonnenen Erkenntnisse wider
und stel I t i hre Stel I ungnahme zur Frage
des Tivi I schutzes dar.
Im Verl auf der Dreharbei ten wurde von

den I nterv i ewpartnern i mmer wi eder geäußert ,

d'i e
hat-
mehr
dre i

Sechs llilinuten vonwa?nzeit: schlußszene

IB



daß im Falle eines Atomkrieges keine
Überl ebenschancen bestünden. Aus di esem

Grund entschi ed man s'i ch beim Schni tt
des Fi I ffis , i hn negati v enden zu I assen.
Hatte man ursprüngl i ch noch daran gedacht,
das Ende des F'i I ms of f en zu gestal ten,
so führten di e gewonnenen Erkenntni sse
dazu, Stel'l ung zu beziehen: im Falle
ei nes Atomkri egs gi bt es kei n Uberl eben,
da die Umwelt und sämtliches Leben auf
Jahrzehnte hinaus vernichtet s'i nd. Um

dies zu signalisieren, wurden bei der
etzten Einstellung der Jugendliche
iegt am Boden der Tiefgarage das Bild
n Sc hwar z-We i ß ei ngef roren . Da s Bi I d

ze'i gt den Jugendl i chen erstarrt am Boden
I 'i egen, nachdem er si ch di e Gasmaske
vom Gesi cht geri ssen hat. Di e ei nsetzende
Abspannmusi k verstärkt di e Aussage: wenn
n'i cht alles getan wird, einen Krieg zu
verhi ndern, wi rd di es katastrophal e Fol gen
h aben .

Di ese Erkenntni sse wurden gemei nschaftl i ch
in kooperati ver Arbei tsform gewonnen.
Dabei I ernten di e Jugendl i chen si ch di s-
kursiv ause'i nandeyzusetzen. Dies bedeutet
daß sie sowohl bei den Entsche'i dung€r,
wer wel chen part bei der Produkti on des
Fi I ms überni mmt, a1 s auch bei den i nhal tl i ch-
en Diskussionen, was die einzelnen Szenen
bei nhal ten sol I en, I ernen mußten, aufei nander
ei n zugehen.

t'lurde am Anf ang oft wi l d durchei nander-
di skuti ert und argumenti ert, da es iedem
w'i chtig war, nur möglichst se'i ne Ideen
durchzüsetzen, So zeigte sich im Verlauf
des ProjektS, daß die Jugendlichen lernten,

stärker auf ei nander e'i n zugehen. Argumente
wurden nun auch gehört und zugel assen.

Zwar war bei all zu h'i tz'i gen Diskussionen
i mmer wi eder das strukturi erende Ei ngre'i f en
des Pädagogen aus dem Jugendtreff notwendig,
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doch erübri gte si ch das, je mehr di e
Fi I mgruppe zusammenwuchs . D'i e Arbei tsvertei -
1 ung bei der Produkt i on des Fi I ms stel I te
som'i t nur selten ein Problem dar. Zwad
drängten si ch zunächst -di e Jungen vor,
wenn es um Kamerabedi enung und Aufnahme-
techni k gi ng
Part des "script-girls" ljberlassen
doch im Verlauf des Projekts wurden diese
Rol I enf i xi erungen auf gebrochen. Mi t V'i deo
zu filmen, erwies sich auch h'i er als
Vortei l , da auch Ungeübte Szenen dr ehen
und sofo.rt am Aufnahmeort überprüfen
konnten. "Vefpatzte" Szenen wurden ei nfach
nochmal gedreht, Fehl er konnten somi t
an Ort und Stel I e korri gi ert werden.

Das F'i lmen mit Video erwies sich insgesamt
al s sehr posi t'i v. Di e Techni kbegei sierung
der Jugendlichen führt dazu, daß sehr
schnell die Handhabung von Kamera und
Rekorder gel ernt wurde. Zwar war es i mmer
wi eder notwend'i g, bei schwi eri gen Szenen
oder pl ötzl i ch auftretenden techni schen
Probl emen Hi I festel 1 ung zu gebeh, doch
wurden di e Jugendl i chen sehr bal d mi t
den " normaI en "
sel bst ferti g. Vom

techni schen Probl emen
Zu sammenbau der Vi deo-

anlage b'i s hin zur Entscheidung, w€lchen
Kamerastandort man für ei ne Szene wäh I t,
übernahmen di e Jugendl i chen i mmer mehr
di e E'i genregi e. Auch di e Anschl üsse im
Film und die Szenenabfolge wurde von

den Jugendl i chen sel bst festgel egt. Schwi e-
ri gkei tgn berei tete es l-edi gl i ch, ausder Fülle von Interviewmateria,l geeignete
Passagen auszuwählen. Da d'i e Interviews
aber nach jedem Drehtag berei ts ges'i chtet

werden konnten und dabei schon festgel egt
wurde, wel che Passagen wesentl i ch si nd,
konnte man bei m Schn'i tt auf di ese Vorent-
schei dung zuyückgre'i f en. Durch di e Arbei t
am Videoschnittplatz lernten die Jugendlich-
en aber auch , w'i e durch den Sc hn i tt Aus -
sagen verfäl scht werden können. Durch
t^legl assen bestimmter Aussagen vom Interv'i ew-
partner kann p1 ötz I i ch ei n ganz anderer
Si nnzusammenhang entstehen. Oder auch
durch die Kontrastierung von Aussagen
oder B'i ldern können andere Sinnzusammenhänge
hergestellt werdeno

Beim Schnitt wurde deshalb darauf geachtet,
di e Aussagen der Intervi ewpartner n'i cht
zu verfälschen. Diese Erkenntnis zeigte
den Jugendl i chen, daß auch sogenannte
objekti ve Medi en w'i e das Fernsehen durch
Wegl assen besti mmter Informati on verfäl schen
können.

Somi t bestand ei n wei terer Lerneffekt
i n der kri ti schen Ausei nanders etzung
mi t medi al en Produkten.

Neben al I d'i esen Lerneffekten stand flir
die Jugendlichen im Vordergrurd, daß
sie Spaß bei der Arbeit hatten.

Di e Tei I nahme an der Fi I mgruppe erfol gte
ia schließlich freiwilfig und in der
Frei zei t. Ei n Lerneffekt für di e Pädagogen
war somi t, daß Fi I marbei t mi t Jugendl i chen
nur dann erfolgreich ist, wenn sie an
den Bedürfni ssen und Interessen der Jugend-
I i chen ansetzt . Be'i m Pro jekt ' Sech s Mi nu-
L,en Vorwarnzei t ' war di es s i cher der
Fal I .

I
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überzeugen d"ie lrlädehen den CLiquenboss ,
d"aß er ieinen Widerstand auf gibt.

" . . . (Jnser FiLm ist nicht direkt naeh

d.er WirkLichkeit gedreht, sondeTn ziemLich

frei eTfund.en. Die ldee ist uns einf ach
-spontan 

gekornrnen. Aber in einzeLnen Ptmkt-
en hats schon Übey''einstinrnungen gegeb€rl t
d,er Toni z.B.e dey den tr1auLheLden im
FiLm gespieLt hat, der' üar anfangs auch

in wirkLichkeit so einer.
. . . Daß d.ie lulädehen sich untereinand,er
besser uerstehen und zusalnmenhaLterl,
das u)ar, auch in WirkLichkeit so, Ansonsten
hats e'Lne Menge Spaß gemaeht, und aueh
das üar, interessant, die Kamey'a zu bedienen
und das alLes mitzukv'iegen, uie ein FiLm
entsteht. . . tl
( ütristine )

I{ATZL, DU BIST EIGENTLICH GANZ NETT

Super,-B /Farbe / 1B B /sec Lömge : 1B min.
Produziert uon der Fr'Lmgnuppe des fuei-
zeitheims Neuhausen
Hanebergstr. 14, 8000 Mf,tnehen L 9

InhaLt: ErzdhLt uind die Gesehichte eines
jungen Grieehen, dev' neu ins Freizeitheim
kon'mt. Zunächst uir''d er abgeLehnt und
unter einem Voruand aus dem Haus geiagt.
Er. beginnt zu trciniev'en und wird ein
guter SportLer'. ALs er dann uieder einmaL
angepöbeLt uir-,d, kann er sieh uJehr-'en.

Dieser FiLm beruht nicht auf einer uahren
Begebenheit , steLLt aber naeh Meinung
der. FiLmgruppe die ReaLität uon AusLän-
dern hier dar'.

ES IST IHR DOCH NICHTS PASSTERT

Sutper,-B / Farbe / L BB /sec Lömge : 20 min.
Produziert L 9B2 uon der. FiLmgruppe
"Skepsl,L" aus dem fnternationaLen Jugend-
zentr.um Haidhausen
Gv,aueLottestn. 13, 8000 luli,rnchen B0

fnhaLt: Ein iunges trkäd.chen uird. uergewaLtigt.
Sehon bei der PoLizei f angt es erl, daß
ihr die ScVtuLd zugesihoben uind, aber ,

auch uon ihren Eltern bekonunt sie keine
tlnter''stützung. Eine tueundin hnlft 4hr
schLießLich, diese schuere Zeit &rcchzu)
stehen.
" . . ,Wiv' haben d.en FiLm gemacht , ueiL
so eine Geschichte einer in unsereT Gruppe

tatsächLich passient ist. wir. haben dann

uerasueht, ganz ,)or'sichtig und. behutsam

mit ihr zusanmen das , ?ias sie erLebt
hat, in eine FiLmgeschiehte utnzusetzen.
Schon baLd. ist es uns gekorrurt€rl: daß es

zuUieL Uerden Ui,trde, üenn Uin uns wn

aLLe Seiten dieses ProbLems kftnrnerln.

DeshaLb haben uir, uns darauf konzentriert,
uie siq sich danach gefühlt hat, uie
sie uon d,er FoLizei behandeLt wrden
ist. Dlir sind sieher'' , daß es füY unsere
Freund"in einiges gebracht hat , diesen
FiLm mit uns zu macherl. "

I JU EE N DLIC HE ERFORSC HE N D IE

Grsc H IC HIE I HRES STnDTIE ILS

DAS ALTT GEWEHR

Super-B /Farbe / 2q B /see Lömge : L5 min.
tuoduziert L982 uon den FiLmgruppe des FYei-
zeitheims Au, Am KegeLhof B, 8000 Münehen B0
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I Sc Hool's Our MACHEN Fil-MT

SCHULER ON COOL TOUR

Super-T /Farbe Lömge: -30 min.
Pv'oduziert L gB4 uon SehüLern aus llf,mchner
seLtuLen in . zusarnmenav,beit mit Feierwer.k e .v.
llerdenfeLsstr,, 57, 8000 trrlf,tnehen 70

fnhaLt: Wenbe-'Spots , Pantomime , Wochenschau
und lü,tsie-CLips spiegeLn die l(utLtur an
Mf,mehner SchuLen uider .

'Dieser FiLm ist als Vonfilm ff,ty die Super-
B-Tot tr,nee ttsehüLey, on CooL Toutt,tt produ-
ziert t )orden. Ca. 30 SchüLer aus uersehiede-
nen Mi,mchner SehuLen haben hiey. ihre
rdeen eingebracht und bei tuoduktion
und" FertigsteLLung des FiLms mitgeuiy'kt.

DTE SCHULE

Sutper',-8 / Farbe
20 min.

und Dias /Farbe Lövtge:

Produzient L984 uon den KLasse i.0a der staat-
Liehen ReaLschuLe Mf,rnehen z
Engadiney, Str.. L, S00! Mümchen Zj.

rnhaLt: coLLage-antigen FiLm fibey, eine
sehuLe, die eher an eine miLitdrische

Einrichtung aLs an ein Untenrichtsgeböwde
erinnert.

". . .ALs AbschLußkLasse utoLLten uir einen
Beitnag zur AbschLußfeier (...) anfertigen.
Wir haben uns entsehieden, einen FiLm
über unsere SchuLe zu machen. Er sollte
Lustig sein und ein bißchen ztlrn Nachdenken
anregen. "(nie Gruppe )

MENSCH UNTER MENSCHEN SEIN

Sutper,-8 /Fanbe Lömge : 80 min.
Py,oduziert L 984 uön der ttcPs-Filmgruppe"
Reto Sehimann und Jitrgen Clemen
Jakob-Böhme-Str, . 13 , 8000 Mf,mchen B0

rnhalt: Ein Jugend.Licher. sucht AnschLuß
bei seinen MitsehüLern und spieLt deshaLb
den KLasseneLoun. ALs er1 menkt , daß er',
uon den anderen nt Lr aus genützt wird,
ändert er sich. Aber dadureh giLt er
nun aLs Streber und uir-,d uon seinen fnüheren
Fv'eunden abgeLehnt. seine ELtern haben
keine zeit , seine Lehrer kein vev,ständnis
ffu s eine fuobLeme. Er uer.zueif eLt und
greift zum ALkohoL. ..

PSEUDO T DAS GRAUEN !
Sutpen-? /Fay,be Lömge : S0 min
Produziev,t L g 14 uon den KLas s e i. 0a d.es KarLs-
Gymnasiums
Am Stadtpark 21 , 9000 Mümchen 60

fnhaLt: Ein Monster tz.eibt im l,laLd sein

Sc H üun
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Unuesen und bringt mehr.ere Leute
Naeh einer wilden Verf oLgungs jagd
den Kommissar, ( der störndig Bananen
kann es sehLießLich uez'niehtet uerden.

f JueTNDTREFFpuNKTE

wn.
durch
ißt )

CITY

Super-B/Farbe/LS B/see Lömge: L8 min.
fuoduziev,t L9B3 uon dey, FiLmgr.uppe im Jugend.-
tr effpunkt 0b er.f öhring
I,huspiLListo. 27, 8000 Münehen 8L

InhaLt: Eine CLiqT/Le uird. uon ihrem alten
lTeffpunkt uertr',ieben, "ueiL die Geschäfts-
Leute sich besehueren" . In einem aLt€rl t
uey,Lassenen Haus riehten sie sich häusLich
ein, ALs sie genade eine Party f eier.n,
kommt die PoLizei und uertneibt sie auch
hier. SchLießLich uird das Haus abgerissen
und sie stehen uieder auf dey, Stnaße.

Ausgangspunkt füv diese FiLmgeschiehte
u)aren eigene Er.Lebnis s e .

QUERSCHLÄGER

Sutper'-B /Far.be / 24 B /sec Lövtge : 25 min.
Produziert L 9B4 uon der Gnuppe WamperfiLm in
den Pfarz,ei Maria-HiLf
ManiahiLfpLatz 1.1 , 8000 München 80

fnhaLt: Eine kirehLiche Jugendgruppe
hat in diesem FiLm eigene Erfahyungen
uerarbeitet. Ein GnuppenLeiter uer,sucht ,
die sehwierige BaLance zuisehen gef ordey.tem
kir.ehLichem Engagement und den oft sehy.

"1,)eLtliehen" Bedi,rrfnissen seiner Grutppen -
mitgLieden zu haLten. Dies enr)eist sich
als öwßerst sehuierig, und sehLießLich
konrnt es zum l(raeh mit dem Pfarrer.

I ArruErr JucTNDTHEMEN

IHR WERD I S ES SCHO NO SENG

Sutper.-?/Fay'be Lövtge: 20 min.
fuoduziert L982/83 uon der FiLmgruppe aus dem
Jug endtr e f fpunkt N euha?/Ls en- 0 s t
Lothstraße 54, 8000 Mi,tnchen 2

fnhaLt: rn einer FreizeitheimeLiqt te gibt
es Streit day'über , ob auch Mörd.chen aufgenom-
men wer.den di,trf en. ALs sich ein CLiquen-
Mt tgLied sogar noch in ein Mdd.chen ueTLiebt ,
ist es mit der Einheit a?,Ls . Mit List
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Ri chy:

b,las i ch gemacht habe? Al so, i ch hab'
gefi 1mt, intervi ewt und geschnitten.

Kastan:

Gab's da ei gentl i ch so Strei t darum v{er
di e Hauptrol I e sp'ie1t . Das 'i st doch umhl

eigentlich der begehrteste. . .

Jochen:

Das wol I t ei gent I i ch erstmal kei ner machen.
Ich wol lt's auch erst gar nicht machen,
aber dann h aben s i e zu m'i r ges agt , dann
mach's Du doch, Du b'i st dafür geei gnet
und so.

Kastan:

l,{arst Du nervös?

Jochen:

Ja, nervös ni cht, das war nur bl öd, wi e
sie dann al le einen angeschaut haben.
I n der Aufmache da, das v{ar ni cht so
gut. Aber es macht hal t Spaß, u,enn 's
äann fertig ist, wenn man sich dann sieht.

Kastan:

Und der Rei nhol d war der große Guru,
oder?

Rei nhol d:

Na ja, also i bin... also ich hab im
Prinzi p überhaupt nix gemacht für den
Fi I m, außer daß i ch drauf geachtet habe,
daß man si ch regel mäßi g tri fft und daß

die Leut' wi eder zusammenkommen und das
Materi al dann zum Tei I schon da i st und
solche Sachen, al so
Sachen. . .

Jochen:

Al so, wi r s i nd erst
gegangen und haben ein
und so...
Kastan:

l,las warst Du? l,las hast

so organi satori sche

mal auf di e Straße
paar Leute 'intervi ewt

Du gemacht?

Jochen:

Ich war der HauPtdarstel ler.
da rumgelaufen mit dem l.lä9elchen.

Kastan:

Mit was für einem t^Jägelchen?

Jochen:

Mi t dem kl ei nen Handkarren, da war di e
ganze Ausrüstung drin. Der Mantel, die
Gunmi sti ef e1 , di e Handschuhe, di e Gasmaske
und der Helm. Und dann haben wir die
Leute interviewt...
Kast an :

Du hast auch die Interv'iews gemacht?

Jochen:

Jä, i ch hab den fon gemacht. Da gi bt' s
ja dieses Plakat, da sieht man uns ja
drauf.

Kastan:

Also, du hast im Grunde, weil du ia da

auch f estangestel'lt bi st, das Ganze koordi -
n'iert, du hast n'icht gesagt, wi e etwas
aussehen muß, sondern das habt Ihr al le
zusammen gemacht.

Rei nhol d:

Genau . A1 so bei der Drehbucherarbei tung
mi tdi skuti ert und mal geschaut, was real i -
si erbar i st und was net. Aber. . . wobei
wi r ja auch während dem ganzen Projekt
di e Unterstützung vom Medi enzentrum gehabt
haben, al so von Chri sti ane und Günther.
Aber im Prinzip haben sie .a'l so sowohl
das Drehbuch selber gernacht, a1 so ieder
eigent'l ich mal alles gemacht, ieder hat
mal gedreht, ieder hat mal den Ton ge-
macht , jeder hat mal i ntervi ewt .

Kastan:

Di e typi sche Zündf unkf rage: y{as

Euch gebracht?
hat' s

Jochen:

Geld (Lachen)

Kastan:

Al so Gel d jetzt, wei I Ihr ei nen Prei s
bekommen habt, .l 000. - DM Sonderprei s . . .
Jochen:

Al so, nicht nur das Geld, sondern es
i st ei nfach 9ut , wenn man ma I s i eht ,
daß man da h,as Gutes hi ngebracht hat
und so. . . ; da möcht' man die nächsten
Filme auch wieder gut machen.

Kastan:

I'ler kann sich den Film anschauen?

Jochen:

Jeder ei gent'l i ch, der wi rd nochmal gezei gt
im Freizeitheim.

Kastan:

Aber nun wohnen ja ni cht al 'le i n München,
sondern auch in Nordbayern in Hof und
so. .. Kann man den Fi lm anfordern?
Rei nhol d:

Al so man k ann den Fi 'lm bei un s anf ordern
und wi r 'lei hen den Fi I m auch her.I

Ich bi n
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Ki ck:

Am Ende fl i eht der Schutzhel mmann i n
e'ine Ti efgarage ' Di e Uhr ze'i9t bi s zum

Atomknal I nur noch wenige sekunden. Der

Mann fä] I t zu Boden, wi ndet si ch vor
Schmerzen, rei ßt si ch di e Gasmaske vom

Gesi cht . Sei n Gesi cht wi rd schwarz-wei ß ,

di e Kamera fni ert das Bi I d ei n; Exi tus . . .
( Pochen )

Kastan:

Ja, was i n dem Fi lm "sechs Mi nuten vorwarn-
ze'it " so ungef ähr al I es dri n i st, das

haben wi r äben gehört. Ri chY, Jochen

und Rei nhol d Graf, nach wi e vor ietzt
hi er im Studio, wi e Ihr zu der Idee gekom-

men seid, habt Ihr bereits gesagt, lber
wi e y,,ar dann di e Umsetzung? Ihr wußtet
also,Ihr.wollt was über die Zukunft machen,

wi e gi ng' s dann we'iter?

Jochen:

Al so, wi r haben hal t den Fi I m gesehen,
den "Im Zeichen des Kreuzes" und da haben

wi r uns dann zusammengesetzt und haben

ijberl €gt, was w'i r i n der Ri chtung machen

k önnen.

Kastan:

Der hat Euch beei ndruckt , der Fi I m, oder. . .

Jochen:

Ja ja, schon. ..
Kastan:

Der handelt also auch von Atomkrieg?

R'ichy :

Jä, nicht Krieg, sondern von so a Kata-
stiophe. Atomk ätastroPhe,_ - da war al 'l es

verseucht und so. tli r wol J ten ni cht genau

das Gleiche machen, aber in der Richtung
halt. [rl'i r wo]lten e'igentlich... ' weil
zu "Im Teichen des Kreuzes" haben wir
uns auch dann di e Zi vi I schutzbroschüre
angeschaut und man sieht hal t ei nfach
i n- der Zi v'i I schutzbroschüre, daß das

al I es ei gentl i ch kei nen Si nn net hat.
Mit Gummihandschuh, Regenmantel und Schutz-
hel m. I mei n, bei m afomaren Kri e9, wenn ' s

den g'ibt, dann nutzt des überhaupt n'ix.
l.lir -wollten ietzt durch den Film auch

zei gen, daß Zi vi 1 schutzmaßn ahmen ei gent-
I i c[ bei e'inem atomaren Ernstf al I si nnl os

si nd. Und das hat kei nen Si nn net, al so

Bunker und K'l ei dung und des, man muß

hal t e.i nf ach ' nen 
- 

Atomkr i eg verhi ndern

und net Zi vi I schutzbroschüren herausbri ngen

m.it Nahrung und so und Konserven kauf en

und Bunker bauen und den e'inräumen m'it
haltbaren konserven, die wo s'ich-- lalg
nätten, weil, okay, i überleb' vielleicht
fünf iahre, aber was nach den fünf Jahren
i;[. . . , al i es verseucht, das bri ngt danach

also a nix.
Kastan:

Das tun i a rel at'iv vi el e Leute zyr Zti!'
auch Golo Mann hat ia vor kurzem in der 0f-
fenilichkeit gesagt, daß er da viel Geld
.investi ert hat f üi si ch und sei ne Nachbarn.

Aber es g.ibt Pol itiker, ich hab neul ich
mi t ei ni gän gesprochen, di e hgb-en ges?gt'
al so muß 

-di e lugend inrmer so vi el Negatives
machen, muß män irrner etwas Negati ves

darstei I en? Ich weiß nicht, wen er dami t
al I es gemei nt hat, aber gut , Euer Fi I m

stel'lt ,ju auch etwas Negatives dar. l,larum

habt Ihr nichts Positives gemacht, uffi

jetzt ma] im si nne di eses Pol i ti kers
zu fragen?

Jochen:

Na, i ch würd' sagen ' daß es wi chti g .i l!'
mal so etwas Negäti ves zu bri ngen. [,lei 1 ,

das gehört einfach dazu.

Ri chy:

Die Leute seh'n das dann einfach auch.

Des, was man sich denken kann, haben

wir eigentl'ich auch 'i n dem Film g.emacht.

Und ic[ find'des halt wichtig' daß man

solche sachen auch bringt und den Leuten

auch vorsetzt. Daß die net bloB irnmer...
an so etwas muß man halt auch denken.

Daß man sieht, wie So etwas eigentl ich
auch i st. I mei n, der F'i I m i st im Gegensatz
zu ei nem Atomkri eg ia ei gentl ich noch

harm'los. Al so mäh. . . r ''das kann man si ch

äigentl ich nicht vorstel len. Und den

Leüten muß man doch zumi ndest ei ne Anregung
geben, daß sie auch mal darüber'.nachdenken. ..

Kastan:

Also, für Euch war das Thema wicht'ig,
Ihr wol ltet das darstel len. Nun i st das
ja nicht Euer Beruf, Fi lme zu machen,

inr macht alle was anderes. Am einfachsten

ist es beim Re'inhold, Du bist Sozialpädagoge'
da fäl 1t wohl auch so ein bißchen Medienar-
bei t .i n Dei nen Berei ch mi t rei n, zumi ndest '
wenn man Interesse dafür hat. Der Jochen
ist Lackierer, l'la'ler und Du bist...
Ri chy:

Landschaft sgärtner

Kastan:

Das sind ia al les Berufe, die so mit
Fi I memachen ni cht vi el zu tun haben '
bJi e habt I hr den l,Jeg gef unden zur Kamera

und zum Mikrofon?

Das Thema habt Ihr gehabt, wi e i st es

dann angelaufen? Da muß man ia die Szenen

sich übärlegen, Du machst den Schauspieler,
i ch mach dän Kameramann, der andere macht
den Ton. Wie habt Ihr das eingetei lt'
habt Ihr da in der Gruppe drüber gesprochen

oder wie ist das gelaufen?

Rei nhol d:

Al so, w'i r ham hal t i n der GruPPe des
kollektiv erarbeitet, wjr ham Unterstützung
gehabt vom Medi enzentrum, al so sowohl
üas d'ie Materi al i en angegangen i s, al so

die Geräte, al s auch was die Erfahrung
angeht, wi e man so mi t Vi deo arbei tet
ganz konkret, we'i I das war unser erster
Vi deofi I m, wi r haben bi s ietzt i nmer

mi t Super-8 gearbei tet . Man muß sagen 'daß dai Video ganz interessant ist zum

Arbei ten dami t, wei I ma hal t vui . . . ,
also schneller, man kann die Szenen drehen,
anschauen, kann's auswerten, kann die
Szene eventuel I noch einmal drehen'
Umd mi t Super-8 'i st es hal t von der Qua-
I i tät her ' besser und I etztendl 'ich i st
es hal t tradi ti onel I er, mi t . !up.et-
arbei ten . Aber man muß s'ich mi t dem v i deo

schon mal ausei nandersetzen. Man sol I

da schon auch mut'ig se'i n und si ch ei nf ach

mal rantrauen und So. Wobei man da aufpassen
muß, daß man da an sich selber nicht
zu große Erwartungen stel I t. t'le'i I man

vom Fernseher her so die Qualitäten gewohnt

ist, dann ist es doch' was man selber
macht von der Qual ität her net so gut'
aber es ist immerhin etwas.

Kastan:

bla s h abt I hr denn f ür e i ne Fu nkt 'i on geh abt
in dem Film?
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ffie
mit llitgliedern
der fiLmgnuppe )berf öhning
gesendet atn 71-.L2.B4

Kastan:

l,{i r beschäf ti gen uns heute in unserer
Sendung auch mit jungen F'i lmemachern,
die ich ganz herzl ich hier begrüBen kann
i m Studi o. Es hat ei nen blettbewerb gegeben
vom Medi enzentrum h'i er i n München. Das
Medienzentrum i st ei ne Ei nrichtung vom

Stadtiugendamt und von dem Institut Jugend
Fi I rn Fernsehen. Das Zi el , uffi das mal
ganz pauschal zu sagen, ist, daß Jugend-
I iche unterstützt werden sol len beim
F'i lmen, beim Umgang mit den Medien, mit
Tonband, m'it Kamera ustv...
Und di eses t'ledi enzentrum hat e'inen b'lettbe-
werb gemacht und d'ie Leute, die den Sonder-
preis bekonrnen haben für ihren Fi1m "Sechs
Minuten Vorwarnzeit" sitzen ietzt h'ier
'im Stud'io.

Hal I o, das i st der Ri chy, das i st der
Jochen und der Rei nhold Graf, du bi st
Sozi a1 pädagoge, Sozi al arbeiter im Jugend-
treffpunkt Oberföhri ng, und i hr zusammen
habt den Film gemacht. I.J'i eviel haben
insgesamt mitgemacht?

R'i chy :

Acht bi s zehn Leute ungefähr

Kastan:

tli r sol I ten noch nachtrag€h, j hr seid
al so n'icht d'ie ersten S'i eger, di e haben
wi r auch ei gentl'ich ni cht ei nge'l aden,
we'i I wi r d'ie schon ma I vorgestel I t haben.
I'l'i r h aben Euch ei ngel aden, I hr habt näml i ch
den sogenannten Sonderprei s bekonmen.
[,Jas heißt Sonderpreis?

Ri chy:

Nä, das vJar hal t so, wei I wi r zum Thema

Zukunft den Film qemacht haben.

Ri chy:

Auf di e ldee? . . . Ja mei , di e vom Medi en-
zentrum san hal t zu uns gekommen und
haben uns ei nen Fi lm gezei gt, al so den
FiIm "Im Zeichen des Kreuzes", in dern

es um e'inen atomaren Ernstf al I geht 'und di e haben uns hal t gefragt, ob wi r
da ei nen Fi lm drüber machen wol I en über
so ei n Thema. Al so f ür di esen tlettbewerb
"Zukunft" auch.

Kastan:

Der Ul 1i K'ick hat si ch den Fi lm angeschaut
was da so drin ist, Länge des Films ist
20 M'i nuten, wi r haben mal so ei ne Kurzfas-
sung gemacht, Ulli Kick war dabei:

K'ick:

E i n paar Bäume , ei ne [.l'i ese, ei n l'lann
schi ebt se'i n l.Jägel chen durch ei nen Park ,
ein Tag wie ieder andere. Doch plötzlich
tönt es so: (S'i rene )

Der Mann stürzt s'ich 'i n se'ine Schutzkleidung,
der atomschl agbewußte Bürger hat Gasmaske,
Schutzmantel und Helm schl ießl ich irmer
dabei . Ei ne Di gi tal uhr wi rd ei ngebl endet,
si e ze'igt e'ine Mi nute und zehn Sekunden.
Der Countdown I äuft . ( Pochen )
Sechs Mi nuten Vorwarnzei t. Der Mann i n
Schutzkl ei dung hetzt von der Zei t getri eben
durch ei ne Mijnchner Vorgarten- Idyl I e,
al s wüßte €F, wohi n. Inzwi schen irmer
wi eder Intervi ews:

(Ausschnitte aus dem Fi lm)
Haben Si e schon mal v{as von Zi vi I schutz
gehört?
Na. Noch nicht. Ich les' tiberhaupt koa
Zeitung, ge1 l.
Und wi ssen Si e, v{o für Si e der zuständi ge
Bunker i st?
Haben w'i r keinen. u

S'i e haben kei nen. Und wi e würden Si e
sich verhaJten bei einem atomaren Erstschl ag?
I wlird' hal t sof ort i ns Frei e ] aufen
und warten, daß es mi derwischt.
Ah gut, danke.

I.li r si nd vom Jugendtreff punkt Oberföhri ng
und machen ei ne Umf rage über Zi v'i I schutz .

Haben S'ie schon mal was von Zi vi I schutz
gehört?

Ja. Ich glaub, bei uns in der Gegend
gi bt ' s auß-er der U-Bahn ni x. I tät i n
äi e U-Bahn f 'l i tz n, so wei t i hal t kunm.
Und was würden Si e machen ' v{enn ei ne

Atombombe fal I en würde? Haben Si e ei ne

Ahnung, wie Sie sich verhalten müßten?
Ja . Al so i persön I'ich hab da ganz a kl are
Mei nung, des kunrnt drauf an. !{enn i ch
so nah dran bin, daß es m'i glei derwischt,
dann wär des ei ni germaßen gut und vrenn

i des Gefühl hab, i waar I ei der zu wei t
w€gr dann häng i mi auf.
Fi nden Si e ni cht, daß das ei ne zi eml i ch
apokalypti sche Mei nung 'i st?.
Ja I e'ider ( I acht ) . I'li ssen Si e ei nen besseren
Vorschl ag?

Kick:

tlas würde ei n Pri ester beim Atomschl ag
tun?

( Fi lmausschni tt )

Ja also, was ich b'i s jetzt immer gehört
habe, i st das, daß man ' wenn ei ne l'larnung
erfol gt durch Si rene, daß man dann i n
erster Linie einen Lautsprecher einschal -
ten sol'l . Und di e blei sungen hören und
bef o1 gen natürl'ich, ge1 'l 

?

Und f al I s ietzt vi e'l e Menschen zu I hnen
kommen und vi el I ei cht noch di e I etzte
Beichte haben wollten? t.l'ie würden Sie
sich da verhalten?
Ja, das würde ich natürl ich erfül 1en,
di esen I'lunsch, sel bstverständl'ich.
( Pochen )

Kick:

Der Schutzhelmmann radel t so schnel I
er kann ins Krankenhaus. Er stürzt wieder
heraus, kei ne H'i I f e zu envarten. LJas

tun, wenn es jeden Moment kracht? Nachfrage
bei der Feuerwehr

(F'i 'lmausschn'itt)
Hal ten Si e Zi v'i 'l schutzmaßnahmen f ür si nnvol I ?
Ja, hm (lacht), ist eine gute Frage (lacht).
Al so mei , es konrnt auf di e Katastrophe
drauf an. Im Katastrophenschutz i st al so
d'ie Feuerwehr hervorragend ausgebi I det.
Und da s'ind di e Maßnahmen, di e getroff en
worden sind, auch sehr sinnvol l. Nur
den atomaren Ernstfal I hat bi s ietzt
noch niemand geprobt.
( Pochen )



rnhaLt: JugendLiche haben sieh a.uf die
Suche naeh der. Geschichte ihnes Stadt-
t eiLs gemacht .

aLe Episode spieLt im Jahn 1919 , aLs
in lulintehen Bitrger'l<rieg hernsehte. Eine
FaniLie uersucht uergebLich, sich aus
den Wirren her.auszuhaLten. fn Letztev'
Minute geLingt einem Sohn der FamiLie
die FLucht uorl den "1,)eißen Garden" .

( Eine Geschichte nach EnzähLungen äLterer,
Einuohnen )

DIE VERHAFTUNG

Supen-B /Fanbe/ 2q B /see Lövtge : 75 min.
fuoduzient uon der Gruppe IYonperfilm der'
Pfarnei Maria-HiLf
IrlariahiLfpLatz 71, 8000 l4f,ütehen B0

fnhaLt: Aueh hier. haben uier Jugend.Liche
eine Gesehiehte aus ihr.em VienteL, der
Au, naehev'zähLt. Der FiLm spieLt Anfang
der. 30er Jahre, kunz uor, Beginn der Nazi-
Her',y,sehaft. fn einem ArmeLeute-Viertel
sueht ein Mi,archner PoLizist naeh einer
Frau. Angoöhnisch uenden seine Schritte
beobaehtet. SehLießLich findet er die
Fnau, doeh die befünehtete Venhaftung
entpuppt sieh aLs etuas andez'es. . .

I Foro/forrr-Dln

rÜNXgIREISE

Dia-Ton-Sehau Länge: 30 min.
Pr',oduziert uon den M,LLtignuppe des SBZ

SendLing, DankLstr'. 34, 8000 Münehen 70

InhaLt: AnLäßLieh einen Titrkeireise den
WLtigrruppe und dey. "Initiatiugr''uppe
fftr AusLänder.arbeit in trhi,tnehen" t'ruv'de

diese Dia-Ton-Sehau hergestelLt. Es uerden
die per,sönLiehen Eindrüeke und Erlebnisse
d.en Ceis et eiLnehmer ges chiLdert .

DEM UNTE RGANG ZUVORKOMIVIE N

FotbaussteLLung S / W

Pnoduzier.t LgB4 uon der Fotogruppe
der Teestube Fidibus
Türkenstr'. 24, 8000 Mitnehen 40

DIE GESCHICHTE FREUNDSCHAFT

Fotogesehichte S/W B0 BiLder
Produziert 1983/54 uon der Fotogr',uppe
Jugendhaus St einstraße
Steinstr,. 52, 8000 Mimehen 80

I THe M A Turu NFr

ZUKUNFT
Video /VHS/(J-matic Lömge : 30 min.
Pr.oduziert L9B4 uon der freien Jugendgruppe
"sphinr-Video"
Weinbauerlnstr'. 13, 8000 Mf,rnchen 90

fnhaLt: Eine Crippe d.iskutient d,as Thema

Zukunft. Dabei uer.den unter''schiedLiche
VorsteLlungen deutLich: uährend der eine
uom Aus steigen ,tr'äufttt , betont dev'' andere
die Notuendtgkeit, die ietzign Situation
auch in kLeinen Dingen zu uerbesser''n.
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SehLießLieh entsteht
gemeinsehaft.

daäpeh eine Wohn-

" . . , Füy uns bedeutet Zukunft , uiele Gemein-
sankeiten zu entdeeken und dureh gemein-
same Aktiuitäten und Lebensu)eisen die
Sehuierigkeiten den Zukunft zu meister"n. "(Oie Gruppe )

TRJilUME

supey-B /Farbe/L s B /see Lömge: i.z min.
fuoduzient Lg74 uon der Filmgnuppe aus d,em
Fr eiz eitheim Neuhaus en
Hanebergstr., 14, 9000 Mf,rnehen L g

rnhaLt: Ein Episod.enfiLm: g JugendLiehe
steLLen sieh uor , wie ihre Zukunft ärtsieht..
Eiry _iungen Anbeiter sieht sieh aLs enfoLg-
neieher Businessmarln, ein zweiten tnchtfuuon Fev'ien auf Hauaii und den dnitte,
ietzt ein be'geistenter sportler, sieht
sieh im RoLLstuhL.. . .

SELBSTVERSTANNNICH

Steer-? /Farbe Lömge: Z j. min..
fuoduzient im Nouemben L g84 ?)on Jugend,Liehen
aus dem tueizeitheim Iyudening
Feldbengstn. 63, 8000 Mf,mehen g2

rnhalt: rn d,iesem FiLm hat ied,es Gruppenmit-gLied einen FiLnXeiL naeh seinen' pnorön-Liehen VonsteLLungen gestaLtet. Während,eine sieh z. B. aLs enfoLgneiehe Dame'Don weLt sieht , ffnehtät - d,er and,ene,in seiner zukunft nur noeh ,aurehend.e

AbfaLLhalden l)orlzuf inden. Wied"er
and.ener sieht sieh aLs arniuientorl,
uöLlig geLangnneiLten FamiLienuat€r,
den n?n1 noeh "DaLLastt aufregend ist.

)ssr, DER C)MPOTTER, LrEBT DAS MEER

eL,n
aber.

Al ..

I|'ff

ViÄeo /Betamar Lömge: Z0 min.,
tuoduzient L gB4 uon den FiLmgruppe des ssz
NeupenLaeh
I(unt-Eisner-str'. zB, 8000 trIimehen gs
FiLrwnusik uon der Gruppe ,,Fat fuogsr,
ebenfaLLs aus defn SSZ

rnhaLt: Ein vaten ist fnustrient uond?o kaputten rlrweLt und, basteLt' lssi,eine trIisehung aus computer und. Roboter.Er ue?nachLci.ssigt fuau und Kind,en, ' bis)ssi auf gnund eines fuogr.anmierf ehLe,,s
sieh seLbst zerstör,t.
rn einem wochenend,seminat ult ttld,en d,iewiehtigsten Tei'Le des FiLms gedneht.Die Band arbeitete paralLel d,azu an d.enI4ttsik. Montage und Ventonung d,auenten
L 4 Tage.

WTA WERDIS VIETDAGEHN?

video- /vHS/[J-matie Lömge : zs min.
fuoduziert L984 uon ,Mo-osach-FiLm,,, d.en FiLm-gruppe aus dem Freizeitheim Moosaeh
Leipzigenstr'. Z, 8000 Mfhehen S0

rnhaLt: ErzähLt uind, die Gesehiehte uonsebastian, den sich bei d,en wahL seine,fueunde nieht so neeht entscheid,en kann.

28



Auf den einen Seite steht die "PoppergrupP€",
bei denen er1 sieh aber. ?negen den dort
her.r'schenden )benfLäehLichkeit nicht
mehn uohL fühLt. Auf der andey,en Seite
gibt es noeh eine Gruppe uon Henumtreibern,
deren Loekere Lebensart ihn fasziniert,
Zum SchLuß sueht er sich seinqt eigenen
weg.

SECHS MINUTEN VORWARN ZEI T

Video /VHS / U-matie Lömge: 20 min.
Produzient L 984 uon den Videogruppe aus dem
Fv. eiz e ithe im 0b erf öhring
I,ftuspilListr . 2 7, I 0 0 0 Münch,en BL

fnhaLt: Ein JugendLiehen geht mit einem
Handkar'r.en spazienen. Bei Ertönen einer
Sirene zieht bv' die im Handkarren mitge'
br.aehte ZiuiLsehutzkLeidung an. Er hat
sechs lulinuten Zeit uom Start der Atonwaketen
bis zu ihy.em Eintreff en an ZieL.

Diese Videopr.oduktion entstand naeh einer.
Diskussion f,tber den FiLm "fm Zeiehen
des l{yeuzes". Die Jugendgnuppe rcLLte
der. fuage des ZiuiLschutzes und. der dunit
zusafttmenhängend.en fuobLematik Lm eigenen
Stadtteil naehgehen.

WO DER AUERHAN BOIZT

Sutper',-8 / Farbe Lömge: 40 min.
Produziert L gB4 uon der Kaba',z,ettgnuppe ttFern-

rohn", Bertsehstr,. 33, 8000 trhünehen 80,
in Zusammenarbeit mit Feieruev.k e.V.
rnhalt: Ein Bauer tn einem niederbayer.iseh-
en Donf geröt in finanzieLle schwier.ig-

keiten und uind dazu überredet, seinen
Hof an den Sport-sehreek zu uerpaehten.
Dieser uiLL dott ein Bauev'n-Center errichten.
Auf satirisehe Weise (PoLt Läßt gnüßen)
uerden Hintergri,rnde urtd FoLgen diesen
Entseheidung gezeigt.
Der FiLm mn de anhand eines Drehbuehs
der Kabarettgruppe Fernrohr mit finanzieLlen
Unterstützung uon Feieruerk gedreht .

DIE ECKE DES PUNKTES - ACTORISMEN

Sutper'-B /Farbe Lövtge: 32 min.
fuoduzient L 982-84 uon den FiLmgnuppe rr\4gprr

de s trkarimiLians gAffrnas iums, Kont akt adr e I s e
RaLs Chapman, Cosimastn. 4, 8000 Mi,tnchen 8L

InhaLt: Die WeLt der Zukunft uir.d uon
einer eLitäyen )berschieht beher.rseht.
Dagegen reuoltieren diejenig€fr, d.ie sich
in denen Hernschaft nicht einfügen uoLLen.
Ein Mitglied der. )berschicht beginnt
sehLießLieh daran zu
am riehtigen PLatz ist.

züeif eln, ob er

ALLe MitgLieder der MCP haben sieh itber.
die SeLtuLe zusammengefunden und diesen
FiLm ohne dinekte HiLf e e'tner Lehr.knaft
gedn'eht. Schwier.igkeiten gab €s , als
die FiLmgruppe auseinanderztthreehen dr',ohte.
Die Gz.undidee, uon aLLen gemeinsam ent-
wickelt, konnte dann abey' doch noch reali-
siert u)enden.

I

?9



Ln
oo\c\
z,
H
-L))-t
ü,T-(J
z,az
lr|(9
q

-)-

'1
!

I
t
t

I
!
I
I
I
u

I

l
I
i

I
I
I

i
I
fl

t'

ir

I

i

i

i

i

i

il

il

i

i

i

i

il

tl

I

i

i

i

I

r

it

il

ll

il

i

i

ii
II
,l

tl
I
I

I

I

ti
tl

tl

I
I

2. Jugendfilmfest im Medienzentrum

Milnchen

,rZukuntt"
auf Uideo gebannt

,,ls noch was gebotcn" war der Titcl cincs
Wettbcwerbs, den das Mcdicnzentrum in
Zusamrnenarbeit mit dcm Stadtjugendarnt
Münchcn ausgeschricben hatte. Welche
Antworten Jugcndliche auf diesc Frage ge-

bcn, konnte man Anfang Dczcmbcr beim 2.
Jugendfitmfest in Mtlnchen crfahren. Es

warcn in erstcr Linie kritische Bilder, dic
Jugendlichc zum Thcma Zukunft auf Vidco
oder Supcr-8 banntcn. '

Da gibt cs zum Beispiel den ,,Gompoter
Ossi", dcr dic Waschmaschinc rcpariercn
kann oder das Frtthst0ck ans Bett bringt.
Er,cincMischung aus Computcr und Robo-
tcr und damit ,,Compoter", isl dic cinzige

cler Jugendlichc in einer Tiefgarage. Er har
kcine [Jbcrlebenschanccn. Die Jury crkann-
tc diescm Film dcn Sonderprcis zu, da er mit
cin fachen, doch zuglei0tr tlbcrzcugenden for -

malen Mitteln ein brisantcs Thema angehr.
Durch die engagicrtc und dirckrc lntcrvicw-
mcthodeist es der Gruppc aelungen, proble-
matischc Tatbestände zu Tage zu fördcrn
und zum Nachdcnken aruzuregcn.

Schwierigkeitcn hatte die Jury jedoch bei
der Vergabc der Preisc zum Jugendfilmfest.
Die 0ber 30 Einsendungen wiescn durch-
wegs ein hohcs technisches und inhaltlichcs
Niveau auf. Das Themenspcktrum dcr Fil-
me reichtc dabci von Ausländcrfeindlichkeit
bis Zukunftsangst. Da ein eindeutiger erster
Preis riicht bestimmt wcrdcn konnte, ent-
schicd sich dic Jury, zwä crste Prcisc zu vcr-
gcben. Dcr Supcr-E-Strcifen ,,Ihr werds es

scho no seng" von der Filmgruppe aus dcm
Freizeitheim Neuhauscn0st gcfiel bcson-
dcrs, da cr mit Humor cinc Lcküon für die
Lösung von Bczichungskonfliktcn zwi-
schcn Mann und Frau crtcilt.

SüoDEUrscHE kttuNc 5, L2, 8tl

Jugendlllmfest In Neuhausen
\ilie sehen sich Münchner Schüler und Jugend-

liche selbot, welche Themen bewegen aie, was
geht in ihnen vor? Einige Antworten auf diese
Fragen kann das J. Jugendfilmfesf in der baye-
rischen Landeshauptstadt bieteq das +n heuti-
gen Mittwoch beginnl

. Bis zum Semstsg werden in den Räumen d€F
Veranstalters, des Medienzentrums München, En
der Rupprechtstraße 2*27 (Netrhausen) insge-
samt nuanzig Fitm- Und VideoprodgktigRsn 8e-
zeigü die allesamtvQn Jugendlichen s€lbst Produ'
ziert wurden, Entstanden eind so Beiträ8e wtp
,,Merrsch unter Menschen seilt', 

"TröUme", ,n'Wo

der Auerhahn boizt" oder ,,fürkeireise", dle im
Rahmen des viertiigigen Festivals präsentiert

'werden. Die drei besten Filme werden von einer
Jury ausgezeichnet werden; am Freitag steht das
Programm unter dem Schwerpunktthema ,!.u-
kunft". Neben Filmgruppen aus Freizeitheinen,
Schulen und kirctüichen Verbänden hgben Bich
auch zahlreiche fieie Initiativen beteiligt

Am heutigen Mittwoch und am morgigen Don-
nerstag beginnen die Vorfährungen Jeweils um
19 IJhr, BEI Freitag und Samstag laufen die Pro-
Jektoren von 14 Uhr an. Das Medienzentrum zeigt
außerdern an allen Tagen sein Video-Programm
-'{lles paletti{, Diskussionsrunden und zusätzli-
che Informationen ergänzen das Programm des
JugendfilmfestBs, das die SZ unter der Rubrtk

def

.'rcizeitbcschäftigung von Jilrgen, cinem
l?jährigen Jugendhchcn aus dcm selbstver-
waltetcn Stadtteilzcntrum in Mtlnchcn-
Neupcrlach. Er vernachlässigt süntlichc
mcnschliche Bczichungen, dur um einc im-
mcr pcrfcktcrc Maschinc zu entwickeln. Da
dic Maschinc abcr auch eine Macke bzw.
cinc Fchlprograrnmicrung hat, vcrnichtct
sic sich schlictllich sclbst. Menschliche Bc-
zichungen können cndlich wicdcr aufgc-
nommcn werdcn.

Kcin ,,happy cnd" bictet dcr Film ,,6 Mi-
nutcn Vorwarnzcit", der mit einem Sonder-
preis ausgezeichnct wurdc. Sechs Minutcn
bleibcn dem Hauptdarsrcller aus dcm Frci-
zcithcim Münclrcn-Obcrtöhrung vom Ertö-
ncqdcrSircnc bis zum Eintreffcn dcr Atom-
bombe. Er ntltzt dic Zcit, um bei Pfarrer,
Feuerwchrhauptmann, eincm Lchrer und ci-
ncm Arzt nachzufragcn, welchc Zivilschuu-
aufgaben sic habcn und ob sic dicse fitr
sinnvoll halten. Dic Antwortcn wirkcn fast
nrnkabcr, Realitititr wird hicr zur Sarire. Arn
Endc scincs Wettlaul's mit der Zeit landet

Filmgruppc lus
dcm Ju3endtrcff-
punkt Obcrföh-
ring, bci dcr Pro-
dukrionihrcsFilms
,,6 Minutcn Vor-
warnzcit".
Foto:
Cilnthcr AnIonC

Mit dem ersren Preis für den Film ,,Es ist
.ihr doch nicha passiert" der Filmgruppe
Skepsu im lntcrnationalen Jugendzentrum
Haidhausen wolltc die Jury den Mut aner-
kennen,' sich cines in der öffcntlichkeit
zumeist vcrdrängtcn und verschwicgenen
Themas anzunehmen. Dcr Filmgruppc ist es
gclungcn, dic Problcmc cincs Vergewalti-
gungsopfers in einer differcnzicrteh und
ehrlichcn Darstcllungsweise zu zeigcn, die
nicht in Scnsationshascherei abglciret.

Ein weiterer Prcis wurde der Vidcogrup-
pe Sphinx für ihrcn Film ,,Zukunft.. zuer-
kannt. Besondere Anerkennung fand dabei
dcr Versuch, den Prozeß des Fitmcmachens
sclbst zu rcflcktieren und die Entstchung
des Films durchsichtig zu machen.

Dic Preisverleihung wurdc am Samstag
im vollbesctzten Medienzcntrum von einem
Vcrtrcter dcs Stadtjugendamrs und des In-
stituts Jugend Film Fernschen vorgenom-
mcn. Als vollcn Erfolg bczeichneten Veran-
stalter und Besuchcr das nun zum zwcitcn
Mal durchgef0hrrc Jugendfilmfest, MZM
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Das Medienzentrum München im Haus der
Jugendarbeit, Rupprechtstr. 25-27, steht
arlen Mitarbeitern der Jugendarbeit sowie
Jugendfirmgruppen in Mijnchen zur verfügung.
Eingerichtet umrde es vom Stadtj ugendamt ,
Träger ist das Institut Jugend FiIm Fern-
sehen. Ziel dieser Einrichtung ist die
Medienarbeit in München zu aktivieren und
neue rmpurse flir die Jugend- und Fi lmarbeit
zu setzen. Im einzelnen leiten sich
daraus folgende Arbeitsschwerpunkte ab:

W
Das tvledienzentrum bietet regelmäßig kos-
tenlose Einführungsseminare für Video-
Super-8 und Fotografie äD. In diesen Se-
minaren werden die Teilnehmer mit der
Technik der verschiedenen Medien ver-
traut gemacht und können selbständig die
vielfältigen inhaltlichen Mögtichkeiten
dieser Medi.en erproben. tRezepti.ve' Film-
seminare vermitteln dari-ber hinaus Anre-
gungen fiir den Einsatz und die Analyse
von Filmen in der Jugendarbeit. Zu allen
Fragen der praktischen Medienarbeit kann
man sich zusätzlich von den Mitarbeitern
des Medienzentrums jederzeit beraten
lassen.

W
Der Verleih medientechnischer Geräte wie
Videokamera, Super-8-Ausrüstungen oder
Fotoapparate ist ebenfalls kostenlos.
Einzige Bedingung ist die Teilnahme an
einem Einführungsseminar, bei dem die
grundlegenden Kenntnisse im Umgang mit
dem Medium vermittett werden. Die Geräte
können an:
Montag , Mittwoch r.rnd Freitag , j ewei ls
von 14.00 bis 18.00 Uhr entliehen werden.
(gs empfiehlt sich jedoch, sie recht-
zeLtLg reservieren zu lassen ! ) Eine Liste
der vorhandenen Geräte liegt im MZM aus.

In den Studio- r:nd Labor einrichtr:ngen des
Medienzentrums können eigene Video- und
Süper-8-Filme hergestellt werden, sowie \

Fotos entwickelt r:nd vergrößert werden.
Der Schwerpunkt der Ausstattung liegt auf-
grund der Tatsache, daß in letzter Zeit
Video für die praktische Medienarbeit ein
immer stli,rkeres Gewicht erhielt, auf dem
Videobereich. Hier können r:nter nahezu
professionellen Bedingungen ( Stuaiokame-
ras r:nd -beleuchtung ) lufnahmen gemacht
und mit einem mit vielen technischen Raffi-
nessen ausgestattetem Trickmischer gestal-
tet werden. Eine elektronische Video-
schnitt-Anlage erlaubt die Herstellung
qualitativ hochwertiger Videoproduktionen.
Alle wichtigen Videosyteme stehen für
Überspieh.rngen zur Verfügung. Nicht zu
vergessen die Einrichtung des Fotolabors.
Es bietet zweL getrennte Arbeitsp Lätze,,
an denen in Kleingruppen alle Feinheiten
der Schwar z-Weiß-Dunke lkammerpra:cis aus-
probiert werden können.

Münchner Jugendkino
Das Mijnchner Jugendkino wird vom Medienzent-
rum in Zusammenarbeit mit dem Kreisjugend-
ring München Stadt veranstaltet. Den Mit-
gtiedern dieser Spielstellenarbeitsgemein-
schaft bieten wir folgende Leistungen an:
o lüir bereiten Filmprogramme für Kinder und

Jugendliche mit den Mitarbeitern der ein-
zelnen fnitiativen in gemeinsamen Pro-
gramnsitzr:ngen im Medienzentrum vor

o UJir übernehmen die Filmterminierung
und -bestellungo UIir bieten Sichtveranstaltungen an

o t{ir bieten Informatlons- r:nd Begleitmate-
rial zu unserem Filmprogramm

o $Jir stellen Filmpro j ektoren kostenlos zur
Verfügung


